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Hilfe für Ofteuropa t . 


Die Tagung des Europaausſchuſſes — Die Gründung eines Agrarkreditinſtituts beſchloſſen — Abſchaffung 
der Agrarnok — Deutſche und polniſche Stellungnahme 5 


Gens. Der Anterausſchuß der Studienkommiſſion für die 
durepäiſche Einigung, der ſich mit den bisherigen Ergebniſſen 
er Vorarbeiten für die Errichtung eines internationalen 


Nrarkreditinſtituts beſchäftigt, iſt heute unter dem Vorſitz des 


Ranzöſiſchen Unterſtaatsſekretärs Poncet zuſammengetreten. 
| Der Vorſitzende Poncet erklärte in ſeiner Eröffnungsan- 
Kae, doß Die franzöſiſche Regierung alles, was in ihren 
alten ſtehe, tun wird, um das Projekt zur Aus führung zu 
92 ngen. Die Länder Mittel⸗ und Oſteuropas, denen durch das 
ante Agrarkreditinſtitut weſtliches Kapital zuſtrömen ſoll, 
& ten insgeſamt eine Bevölkerung zahl von 100 Millionen 
Au wohnern, deren Lebenshaltungsniveau noch ſehr niedrig ſei. 
es. mas den Lebens ſtandard dieſer Bevölkerung erhöhen 
kterde. werde zweifellos eine günſtige Wirkung für die Indu⸗ 
den aaten haben, denen ſich neue Abſatzmärkte erſchließen wür⸗ 


917 ** 
E, In der Nachmittagsſitzung des Agrarkreditausſchuſſes der 
acht niommillion gab der Vertreter Polens in Namen der 


Pen Erklärung ab, daß die Regierungen biejer Länder 
ih i dem Plan eines Internatjonglen Kreditinstitutes 

de Zuſtimmug gaben mit dem Wunſche, daß es müglichſt bald 
sen werde. Die Vertreter Frankreichs, der Schweiz er⸗ 
arten ih grundſätzlich für den Plan. Die übrigen Delegier⸗ 
8 brachten zum Ausdruck, daß ſie noch nicht in der Lage ſeien 
5 endgültige Stellungnahme ihrer Regierungen belanntzu⸗ 
n. Sie ſtänden aber dem Gedanken der Schaffung eines 
n Agrarkreditſyſtems ſympathiſch gegenüber. Die 

m lügen gehen morgen weiter. Der deutſhe Vertreter, 
110 nter a. D. Dr. Hermes ſprach feine Zuſtimmung aus 
ö en Beſtimmungen, auf dem Wege von Agrarkrediten den 


Staaten, die an der Warſchauer Konferenz teilgenommen 


ſüdcſteuropäiſchen Ländern zu helſen. Zu dem Projekt des 
Agrarkreditinſtitutes könne er eine endgültige Stellungnahme 
noch nicht einnehmen. Im Verlaufe der Beratungen trat der 
italieniſche Vertreter für Genf als Sitz der geplanten Vank ein 
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Nalionalratspräſident Elderſch geſtorben 

Wien. Der Präſident des öſterreichiſchen Na⸗ 
tionalrats Matthias Elderſch iſt Montag früh 6 Uhr 
nach kurzer Krankheit im 63. Lebensjahr geſtorben. Elderſch ge⸗ 
hörte der Sozialdemokratiſchen Partei an. 


Eozialiſtiſcher Vormarſch in Oeſterreich 


Niederlage des Heimwehrſaſchismus — Die Sozialdemokraten gewinnen 2 Mandate 
Die Chriſtlich⸗Sozialen erholen ſich — Endgültiges Wahlergebnis in Oberöſterreich 


tag Linz. Die 48 Mandate im oberöſterreichiſchen Land⸗ 
ten teilen ſich nach endgültiger Feſtſtellung folgender: 
Ra: Chriſtlich⸗Soziale 28, Gariaib tat 15, 
deste maler Wirtſchaftsblog und Landhund 5. In der Lan⸗ 
Men, sierung, die nach der neuen Landesyeraſſung nicht 
eite aus zehn, ſondern nur noch aus neun Mitgliedern 
und bt, ſtellen die Chriſtlich⸗Sozialen den Landeshauptmann 
(wi ünf Mitglieder (wie früher), die Soziolbemokraten 2 
efſrüßer), der Nationale Wirtſchaftsbloc 1 Mitglied 


1 


(rüber 2). In den Bundesrat werden die Chriſtlich⸗Sozia⸗ 
len 4 (wie früher), die Sozialdemokraten 2 (früher 1) ent⸗ 
ſenden. Ter Nationale Wiriſchaftsblock hat die bisherige 


Vertretung im Bundegrat verloren. 


Amgerechnet geganüber der früheren Anzahl der Man⸗ 
date im Landtag (60) gewinnen die Sozialdemo⸗ 
raten zwei Mandate, die Chriſtlich⸗Sazialen ein 
Mandat: die Großdeutſchen und der Jandbund verlieren 
drei Mandate, a 
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Feſtigung der Republik Spanien 
Zahlreiche Anerkennungen der Republik — Das Kabinett an der 
Arbeit — Neue Wahlireiseinteilung — Prozeß dem König Alfons 


Maparte Miniſterpräſident Alcala Zamora hat dem 
ſewäh er Vertreter des linksſtehenden „Soir“ eine Unterredung 
letigen . in der er über die Vorbereitungen zur Bi! dung des 
galten Kabinetts erllärte; Bereits ver mehr als einem Monat 

Wiser r unſere Regi erung aufgeſte Mt. Sämtliche 
| ar er waren ernannt. Wir waren in unſerer Organiſation 
ucch weiter gegangen, indem wir an die Erſetzung der von 
ingß, onarchie ernannten Präfekten gedacht hatten. 
Een nt der Abreiſe des Königs hatten unjere Nräjeiten ih! 
N zn tr Asdetrete in der Taſche. Sie brauchten ihre Poſten nur 
und die teten. Die Revolution hut uns nicht übe rraſcht, 
Nichts * den Straßen herrſchende Ordnung beweiſt, daß wir 
5 dem Zufall überlaſſen haben. 


Re 1 ’ 
due Wahltreiseinteilung in Spanien 
Ferundkis. Wie Havas aus Madrid berichtet, plant die Ne 
je — vor den Wahlen für die verfaſſunggebenden Cortes as 
N Seile eh dahin abzuändern, daß die bisherigen Mahl⸗ 
N die Provinzen als Wahlbezirke, erſetztl 
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Politiſcher Prozeß gegen Alfons 
von Bourbon 
Paris. Nach Havas Meldung aus Madrid Hat die radi⸗ 
kale ſozialiſtiſche Partei in einer Entſchließung u. a. gefordert, 
daß Alfons von Bourbon megen der politiſchen Vergehen und ſol⸗ 
chet allgemeinen Rechtes deren man ihn anklage, der Prozeß 
gemacht werde. 


Vie dereröffaung 
der ſpaniſchen Aniverſitäten 
Paris. Nach einer Harasmeldung aus Madrid haben die 
Vorleſungen an den Univerjitäten wieder begonnen. Die 
Wiederaufnahme des Univperſitätsbettiebes vollzog ſich ohne Stö⸗ 
rung. In Salamanca wurde Prof. Unamuno auf Wunſch der 
Studenten zum Rektor gewählt. 
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| 2 bringen ſollte, ig im Hafen von Funchal 
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Amſturz in Portugal? 


Operetten revolution oder Kampf der Diktatur? 


Seit etwa zwei Wochen geht es auf Madeira nicht mi 
richtigen Dingen zu. Soweit man bis heute Nachrichten 
erlangen konnte, bäumt man ſich gegen die portugieſiſche 
Diktatur auf und fordert Autonomie für Madeira, mit 
Funchal als Hauptſtadt, und dieſer Bewegung haben ſich 
auch die Azoren angeſchloſſen. Seit Sonntag ſollen die 
Aufſtändiſchen eine Revolutionsregierung gebildet haben 
und gleichzeitig die Auslandsvertretung der Revolutionäre 
beauftragt, zu erklären, daß fie ſich von Portugal losgelöſt 
hätten. Es muß einigermaßen verwundern, daß die 
Generalsdiktatur gegen die Aufſtändiſchen auf Madeica 
und den Azoren nicht energiſcher vorgeht. Einige Krieg⸗⸗ 
ſchiffe, die man auf Madeira längſt erwartet, würden der 
ganzen Operetten revolution ein Ende bereiten. Daß Liſſr⸗ 
bon es nicht wagt, energiſcher vorzugehen, iſt ein Beweis 
dafür, daß die 1 9 9 ernitere Fernen angenommen 
hat, als man urſprünglich erwarten 3 
zum Aufſtand auf Madeira find ganz nebenſächlicher Natur. 
Einige ungehotjame Offiziere, die auf Madeira in Ver⸗ 
bannung leben, ſollten nach Afrika ſtrafweiſe abexpediert 
werden. Das Schiff, welches dieſe Offiziere in die Ver⸗ 


den Gehorſam, die Matroſen Portugals gelten innerhalb 
des Militärs als eine revolutionäre Avantgarde. So hat 
ſich denn der militäriſche Gouverneur Souſa Dias entſchloſſen, 
als proviſoriſcher Präſident den Aufſtand zu leiten. Wie 
aus Liſſabon gemeldet wurde, ſoll die Bemegung von dem 
im Auslande lebenden Expräſidenten Bernaridno Machado 
eleitet werden, der wiederum in Verbindung mit dem 
xminiſter Sehaſtiano da Coſta handelt. Wie es 
heißt, iſt der e Umſturz gut vorbereitet, und 
dieſem Umſtande iſt es auch zuzuſchreiben, daß man in 
Liſſabon ſehr zögernd handelt, immerhin aber deutlich ſagt, 
daß man der Bewegung Herr werden werde. 

Seitdem die Porutgieſen um 1910 ihren letzten Manuel 
ſamt ſeiner Kokotte, der Balletteuſe Gaby Deslys davon⸗ 
jagten und die Republik ausriefen, ging es immer ziemlich 
ſtürmiſch in dieſem heißblütigen Lande zu. Die Präſidenten 
wechſelten, oder beſſer geſagt, ein General verjagte den 
anderen, nur blieben die Methoden die gleichen, denn wie 
der en Manuel nicht vergaß, ſich gegen 50 Mil⸗ 
lionen Eskudos in franzöſiſchen Banten feſtzulegen, die er 
einem lieben Volke abpreßte, haben auch die künftigen 
Diktatoren in erſter Linie ihre Auslandskonten aufgefüllt, 
bevor ſie ein ſtrenges Regime begannen. Und der gegen» 
wärtige Generaldiktator Carmona muß ſich die gleichen 
Schmeicheleien an den Kopf werfen laſſen, ſeinen Finanz 
miniſter Dr. Salazar wollte man ſogar ſeiner ungeheuer⸗ 
lichen Steuererpreſſungen wegen entführen, was indeſſen 
nicht gelang. Wie gejagt, die Portugieſen find ein wenig 
an Revolutionen gewöhnt und fie laufen nicht jo tragisch 
us, zumal hier die Anarchiſten mit Bombenwürfen immer 
dafür ſorgen, daß innerhalb der ſonſt ruhigen Bevölkerung 
ſtets ſo etwas wie ein Umſturz in der Luft liegt. Als der 
gegenwärtige Diktator, General Carmona, ſeine Macht durch 
einen Militärſtreich eroberte, konnte er mit derſelben Phra⸗ 
ſeologie ſeine Herrſchaft begründen, wie wir dies um 1921 
in Polen gewohnt waren. Ueberflüſſiges Parlament, Be⸗ 
ſtechlichkeit der Beamten und jonfige ſchöne Anſchuldigun⸗ 
gen, die den Diktatoren aller Länder nicht fehlen. Seit 
1926 betreibt nun General Carmona ſein ſtrenges Regime 
und es darf nicht geleugnet werden, daß er an den 
Aufbau des Landes geſchritten iſt. Auch ſeine Gegner 
müſſen anerkennen, daß vieles geſchehen, iſt was die Dik⸗ 
tatur als ein Plus ihres Negimes buchen kann. 

Aber dieſes Plus kann die Anterdrückung nicht auf⸗ 
wiegen, das Syſtem hat gewechſelt, die Methoden ſind ge⸗ 
blieben. Ein ſtrenges Regime, geſtützt auf Zenſur und 
Militär, waltet, und jede Freiheitsregung wird im Blut 
erſtickt, und find, die Aufſäſſigen in größerer Anzahl, jo er⸗ 


Do 


folgt Verbannung nach den Azoren, Madeira oder nach den 
afrikaniſchen Kolonien. 
Wirtſchaftskriſe mit erfaßt iſt, verſucht der armen Bevöl⸗ 


Ein Bauernland, welches von der 


kerung die letzten Groſchen durch eine endloſe Steuerſchraube 
auszupreſſen und das ſtrenge Regime des Militärs erfordert 
Summen, die für Portugal untraghar erſcheinen. Nun ſi no 
ſchon vor (ingeter Zeit- Gerüchte aufgetaucht, daß ſich inner⸗ 
halb der Offiziere, alſo der Militärs, eine Bewegung geltend 


onnte. Die Ursachen 


machte, die vom Präſidenten und Diktator Carmona die 
Einberufung des Par aments fordert, um dem perſönlichen 
Regime ein Ende zu bereiten. Es iſt ſchon durchaus möglich, 
daß hinter dieſer Bewegung der verjagte Expräſident Ma: 
chado ſteht, der unter den Ereigniſſen in Spanien auch ſeine 
Zeit gekommen ſieht. Wie ſich die Dinge indeſſen entwickeln 
werden, iſt im Augenblick nicht abzuſehen. Jedenfalls ſcheint 
die Gegnerſchaft gegen die perſönliche Diktatur groß zu ſein, 
und die inneren Schwierigkeiten in Liſſabon im Wachſen 
begriffen, ſonſt hätte man längſt mit militäriſchen 
Mitteln den Aufſtandsherd auf Madeira und den 
Azoren niedergeſchlagen. Es heißt, daß das Militär iich 
weigert, gegen ſeine Kollegen, die die Revolte auf den 
portugieſiſchen Inſeln führen, einzugreifen, und das ſcheint 
auch den Diktator lahmzulegen. 

Juſt um die Zeit, als man in Madrid und Barcelona 
davon träumt, daß ſich Portugal mit Katalonien und Sxra⸗ 
nien zu einer föderativen iberiſchen Republik vereinigen 
werden, ſteigt die Amſturzbewegung in Portugal, wie ein 
Wetterleuchten auf. Diesmal entſchieden ſtärker und es iſt 
ſchon möglich, daß Diktator Carmona der Volksgewalt wird 
weichen müſſen, daß die portugieſiſche Nepublik zur Demo⸗ 
kratie zurückkehrt. Aber einſtweilen ſcheinen nur die Mili⸗ 
tärs die Hand im Spiel zu haben, das Volk betrachtet zu⸗ 
nächſt die ganze Bewegung als eine Operettenrevolution, 
wenn auch drohend im Hintergrund noch immer die Gewalt 
des Diktators ſteht. Man braucht aber darüber keine Zwei⸗ 
fel zu hegen, daß es in Portugal etwas langſamer, ſedoch 
um ſo ſicherer zu der gleichen Umwälzung kommen wird, wie 
im Nachbarlande Katalonien und Spanſen. Dazu find die 
Verhältniſſe zu gleichartig und die Umſtände dieſelben, ſo 
daß es aus dem naturnotwendigen Verlauf zum Sturze 
Carmonas kommt. Ob aber der Expräſident Machado ges 
rade der glückliche Nachfolger wird, iſt kaum anzunehmen. 
Als er vor Jahren den letzten Manuel vertrieb, iſt er ihm 
wenige Jahre ſpäter gefolgt, und das portugieſiſche Volk hat 
ihn nicht gerade in dankbarer Erinnerung. Jedenfalls find 
in Portugal die Dinge im Werden, die Diktatur iſt unhatt⸗ 
bar und muß der Demokratie Platz machen. Nur darf man 
hierbei nicht überſehen, daß zunächſt hier die Militärs ihre 
Hand im Spiele haben und von dieſen Akteuren, des Kom⸗ 
mandierens gewohnt, kann man kaum erwarten, daß ſie eine 
bürgerliche Demokratie gutheißen oder gar errichten werden, 
wenn auch aus ihren Kreiſen der Ruf nach dem Parlament 
kommen ſoll. Aber es ſtürzt demnächſt eine weitere Diktatur, 
die, geſtützt auf Bajonette, noch vor Wochen als unantaſtbar 
galt und das allein iſt es ſchon wert, ſich mit ihr ausführ⸗ 
licher zu beſchäftigen, mögen die Anfänge dieſes „Umſturzes“ 
zunächſt auch noch ſo operettenhaft erſcheinen. Mit Alfonſo, 
dem ſpaniſchen König, geht ein Generaldiktator, er muß dem 
Willen der eigenen Gefolgſchaft innerhalb der Militärs 
weichen. Aber portugieſiſche Revolutionen ſtimmen immer 
bedenklich und darum darf man nicht zuviel der Lorbeeren 
im Voraus dieſer Bewegung ſpenden. ll. 


Nur die Ratifitation der Anleihe! 


Nur dreitägige Dauer der Sejmberatungen. — Keine Be: 
handlung von Interpellationen. 

Warſchan. Der Miniſterpräſident hielt geſtern mit 
dem Sejimmarſchall eine Konferenz über die techniſche 
Duchlührung der Ratifikation der franzöſiſchen An⸗ 
leihe ab. Es wurde beſchloſſen, daß ſich der Seim nur mit 
dem Anleiheprojekt befaſſen wird und zwar tritt er am 


Donnerstag vormittag zuſammen. Die Vorlage wird durch 


den Finanzminiſtern Matuszewsit b 1 75 n det, 
worauf das Projekt der Finanz⸗ und Verkehrkom⸗ 
miſſion überwieſen wird. Als Neferent für dieſe 
Vorlage iſt der Abgeordnete Star zynski vorgeſehen, der 
die Annahme ohne Diskuſſion vorſchlagen wird. Am 
Freitag wird nun die Geſetzesvorlage in zweiter und 
dritter Löſung angenommen, worauf am Sonn⸗ 
abend der Senat zu einer außerordentlichen Tagung zuſam⸗ 
mengerufen wird und gleichfalls die Vorlage annimmt. 

Einzelheiten über die Vorlage ſind noch nicht be⸗ 
kannt, daß die polniſchen Vertreter aus Paris erſt am 
Mittwoch heimtehren, worauf ſich der Miniſterrat ſofort 
zur erneuten Beratung zuſammenſetzen wird. 

Wie es heißt, will man auf dieſer Tagung keinerlei 
Interpellationen zulaſſen, da die außerordentliche Seim⸗ 
tagung genau in ihren Arbeiten durch das Dekret des 
Staatspräſidenten umriſſen iſt. Es tauchen wieder Gerüchte 
über die Kabinettsumbildung auf, worüber in 
Journaliſtenkreiſen ſehr eifrig diskutiert wird, doch iſt man 
der Anſicht, daß dieſe erſt nach der Vertagung des 
Sejms vollzogen wird. 


Die Aufſtändiſchen auf Madeira 
zur Ergebung aufgefordert 
Liſffabon. Der Sonderbeauftragte der portugieſiſchen 
Regierung an Bord des Kreuzers Vasco da Gama hat die Füh⸗ 
rer der Aufſtändiſchen auf Madeira durch Funkſpruch aufgefor: 
dert, ſich zu ergeben. 
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Leo Blech 60 Jahre alt 
Der hervorragende Dirigent und Komponiſt, Muſikdirektor Leo 
Blech, vollendet am 21. April ſein 60. Lebensjahr. Blech, der 
aus Aachen ſtammt, gehört ſeit vielen Jahren der Berliner 
Staatsoper an. Von ſeinen Opern ſind das Erſtlingswerk 
„Aglaja“, „Das war ich“, „Altkönig und Menſchenfeind“ und 
„Rappelkopf“ zu erwähnen. Durch ſeine zahlreichen Gaſtſpiel⸗ 
reiſen iſt Leo Blech auch im Ausland ſehr bekannt geworden. 


Frankreichs Abrüſtungsſabotage 


Vertagung der Flottenverhandlun en 


London. Der Pariſer Korxeſpondent der „Times“ ſchreibt. 
Es würde überraſchend ſein, wenn die franzöſiſche Regierung 
jetzt vorſchlagen würde, die ganze Frage der britiſch⸗franzöſiſch⸗ 
italieniſchen Flotten vereinbarung zu vertagen. Der Korreſpon⸗ 
dent weiſt in dieſem Zuſammenhang darauf hin, daß die franzöſt⸗ 
ſche öffentliche Meinung in Abrüſtungsfragen neuerdings unnach⸗ 
giebiger geworden, „ein Stimmungswechſel, der von den natio⸗ 
naliſtiſchen Elementen Frankreichs eifrig gefördert und von maß⸗ 
gebender Seite nicht gerade entmutigt worden iſt“. 

Der liberale ‚News Chronicle“ ſagt in einem Leitar: 
tilel: Es beſteht ernſter Anlaß zu der Sorge, daß die franzöſiſche 
Regierung der vorläufigen Flotten vereinbarung einen vernich⸗ 
tenden Schlag verlegt hat. Obwohl Frankreich die mächtigſte und 
leiſtungsfähigſte Armee der Welt beſitzt, fürchtet es ſich immer 
noch vor dem zu Waller und zu Lande jo gut wie waffenlofen 
Deulſchland. Auf jedes Zeichen politiſcher Erholung in Deutſch⸗ 
land antwortet Frankreich mit dem Ruf nach größerer militäri⸗ 
ſcher Sicherheit. Um dieſes Trugbildes Willen ſcheint Frankreich 
bereit zu ſein, eine große Abrüſtungskonferenz zunichte zu machen 
und Verwirrung und Verzweiflung über Europa zu bringen. 


Wenn Frankreich es aber Europa unmöglich macht, ſeine Nüſtun⸗ 
gen zu vermindern, dann wird nichts, was in ſeiner Macht ſteht, 
Deutſchland am Aufrüſten verhindern. 


»»liſche Kritit am Verhalten Frankreichs 


Die Lage in Honduras 

Neuyork. Aſſorieted Preß meldet aus Tegucigolpa: 
Die Regierung hat alle notwendigen Maßnahmen getroſſen, um 
die Streitkräfte der Auſſtündiſchen an der Nordküſte zu übe!“ 
wältigen. Nach einer Mitteilung der Regierung wurden vie 
Auſſtändiſchen in der Nähe ron Pragreſo angegriffen und be 
ſiegt. Die Auſſtändiſchen hatten Verluſte an Toten und Ver“ 
wundeten. Der Auffand wird in Negierungstreiſen als unbe 
deutend angeſehen. Die geſamte liberale Partei und verſchle⸗ 
dene konſerratine Gemeinderäte, haben dem Staatspräſidenten 
ihre Unterſtützung zugeſagt. 

* 


Neuyork. Nach Privatmeldungen aus Honduras rücken die 
Streitkräfte der Auſſtändiſchen auf San Pedro Sula, die Haupt 
ſtadt des Departements Cortes vor. Die Lage in Tela ſei wie? 
der normal Die Auſſtändiſchen in verſchiodenen Teilen von 
Honduras ſollen, wie aus Tela gemeldet wird, verhältnismäßig 
ſtark Sein. Wie es heißt, beabſichtigen die Auſſtändiſchen den 
Präsidenten Colindres zu ſtürzen, die Amerilaner aber nicht M 
beläſtigen. 


Schwere Finanzkriſe in Auſtralien 15 


Das Parlamentsgebäude in der auſtraliſchen Negierungshauptſtadt 
Die Weigerung des auſtraliſchen Senats, der Neuausgabe von mehreren Millionen Pfund Papiergeld zuzuſtimmen, hat # | 
führt. Der Miniſterpräſt dent. Scullin beaßbſichtigt die Kammern aufzulöſen und Nen 
wahlen auszuſchveiben, um die auſttaliſchen Finanzen nach ſeinen Plänen ordnen zu können. 


einer ſchweren politiſchen Kriſe 


— —— ——— ———— — ann nn 


Die 10. Sitzung des Verwaltungsrates 
der 333. 

Baſel. Der Verwaltungsrat der Bank für Internatio⸗ 
nalen Zahlungsausgleich hielt ſeine 10. Sitzung ab, an der 
von deutſcher Seite Reichsbankpräſident Dr. Luther und 
Bankier elchior teilnahmen. Der Verwaltungsrat hat 
den Geſchäftsausweis vom 31. März entgegengenommen, 
wonach ſich die Einlagen auf 1901 Millionen Schweizer 
ah gegenüber 1861 Millionen Schweizer Franken Ende 
Februar belaufen. Der Bericht über die Geſchäftstätigkeit 
der Bank im abgelaufenen Monat März wurde ſodann ge: 
nehmigt. Der Verwaltungsrat genehmigte ferner die Emp⸗ 
fehlungen des Präſidenten hinſchtlich r Dividendenaus⸗ 
ſchüttung, der Dotierung des Reſervefonds und der Vertei⸗ 
lung des Gewinnes für das erſte Geſchäftsjahr. Sodann 
wurde beſchloſſen, die Bank von Norwegen zur Zeichnung 
von 4000 Aktien der B. J. Z. aufzufordern, jo bald die er: 
forderlichen geſetzlichen Vorausſetzungen in Norwegen ges 
er worden find. Die Zuteilung von 4000 Aktien an die 

ank von Jugoſlawien wurde beſtätigt unter Vorbehalt der 
Stabiliſierung der e Währung. Weiter hat 
der Verwaltungsrat der Bank von Albanien 500 Aktien 
der B. J. Z. zugeteilt. Die nächſte Sitzung des Verwal⸗ 
tungsrates findet am Montag, den 18. Mai, alſo am Tage 
vor der Generalverſammlung, in Baſel ſtatt. 


Eine franzöſiſche Goldſendung 
nach Amerika 
New York. Die erſte Goldſendung von Frankreich nach den 
Vereinigten Staaten ſeit vier Jahren wird am 22. April d. Is, 
erfolgen. Dreieinhalb Millionen Dollar in Gold werden in 
Lehavre auf dem Dampfer Paris verfrachtet werden. 


Die Sonnkagsruhe in England 

London. Die Geſetzesvorlage, die unter Aufhebung einer 
Verordnung aus dem 18. Jahrhundert Theater⸗ und Kinovor⸗ 
ſtellung ſowie ſportliche Veranſtaltungen an Sonntagen er⸗ 
Taubt, wurde heute in ſpäter Abendſtunde in zweiter Leſung 
mit 258 gegen 210 Stimmen angenommen. Die Parteien 
hatten ihren Abgeordneten die Abſtimmung freigegeben. Die 
Mehrheit der Regierung ſetzte ſich aus Mitgliedern aller drei 
Parteien zuſammen. 


Deuticher Miniſter in Rumänien 


Beuulareſt. Miniſterpräſident Jorga erklärte, er werde 
ſein beſonderes Augenmerk auf die kulturelle Ent⸗ 
wicklung der Minderheiten im Rahmen des ru⸗ 
mäniſchen Staates richten und werde alles tun, um ein gutes 
Einvernehmen zwiſchen Minderheit und Mehrheit des Vol⸗ 
kes herbeizuführen. Als Zeichen dafür bot er dem deut⸗ 

chen Abgeordneten Rudolf Branſch das Un⸗ 
terſtaatsſekretariat im Miniſterpräſidium 
mit dem Referat für die Minderheiten an. 
N iſt der erſte deutſche Miniſter und erſter Miniſter 
der Minderheiten Rumäniens überhaupt. 


Canberra. Unten rechts: Miniſterpräſident Scullil. 


— . — 
Die Waſhingtoner Beſprechungen 
Montague Normans 
Washington. Zu den verſchiedenen Mutmaßungen, die = | 
läßlich des Beſuches des Gouverneurs der Bank von e | 
Montague Normans, über den Gegenſtand der Beſprechu | 
zwiſchen Norman und den Beamten des Schatzamtes geil 
wurden, erblärte heute Eugene Meyer, der Gouverneur ou 
Zentralbehörde der Bundesreſervebanken, daß bei dieſen ien. 
ſprechungen, keinerlei Vereinbarungen getrafien woredn ie nis 
Wenn man von einer amtlichen Mitteilung über das Ergen 
dieſer Beſprechungen abgeſehen habe, jo ſei dies lediglich dare 
zurückzuführen, daß nichts von allgemeinem Intereſſe, oder 
beſonderer Bedeutung belanntzugeben war. 


streit bei den Zeitungen in Brüſſel 

Brüſſel. Das techniſche Perſonal bei den Zeit 

in Brüſſel iſt in den Ausſtand getreten. Einzelne 1 ſo 

ter Eaben in zwiſchen Vorkehrungen getroffen. 
daß ihr Erſcheinen möglich iſt, andere Blätter find mit 

fpätung herausgekommen. 1 


Das bulgariſche Kabinett 5 
hat ſeine Demiſſion eingereicht ge 
Sofia. Miniſterpräſident Liaptſcheff gab Montag us 
nach einer Audienz beim König befannt, daß das Mini 
zurückgetreten, aber einſtweilen mit der Fortführung der 
ſchäfte beauftragt ſei. 


arl Schönherr 1 
Träger des Burgtheaterrings 
Dr. Karl Schönherr, der Autor von „Glaube u ühnenſt 
„Der Weibsteufel“ und anderer ſehr erfolgreicher ix 1054 f 

erhielt den Ring des Wiener Burgtheaters füt 


Mittwoch, den 22. April 1931 


2. Blatt des „Volkswille“ 


Mittwoch, den 22. April 1931 


Polniſch⸗Schleſien 


Die deutſchen Katholiken auf dem Kriegspfad! 


; Die deutſchen Katholiken Polens haben am Sonntag 
= Kattowitz eine Heerſchau über ihre Anhänger abgehalten, 
sr der ſich ſonſt die Oeffentlichkeit nicht zu beſchäftigen be: 
0 üßigt fühlt. Auch wir wären dieſem Brauch gefolgt, wenn 
5 dieſe Tagung nicht zu einem beſonderen Dank verpflich⸗ 
et hätte, nachdem man ſich mit der angeblichen „ankireli⸗ 

Röſen Propaganda“ des „Volkswille“ beſchäftigt hat. Wir 

einnen das geiſtige Niveau der ganzen Tagung mit 

en Satz abtun, und zwar „katholiſche Phraſen“, 

üchts mehr und nichts weniger. Es wäre dies ganz im 

men der Phraſeologie, die man auf dieſer Tagung der 
eltanſchauung des Sozialismus widmet. 

8 Am aber Mißverſtändniſſen vorzubeugen und etwa die 

tatholiken der Wojewodſchaft nicht mit dieſer Tagung zu 

entifizieren, möchten wir mit allem Nachdruck feſtſtellen, 

ö ges nie in unſerer Abſicht lag, irgend jemandes katholiſche 
Gefühle zu verletzen oder gar die Religion herabzuſetzen. 
Dan ſo, wie wir Achtung vor unſerer Weltanſchauung 

ordern dürfen, glauben wir, auch den Gefühlen Anders⸗ 

h winender Rechnung tragen zu müſſen. Wenn im „Volks⸗ 
' Ule“ hier und da polemiſche Auseinanderſetzungen über 

g Pfligion und Sozialismus erſcheinen, ſo ſind ſie von der 

dilicht der Verwirklichung unſeres ſozialiſtiſchen Programms 

jüktiert und wir wollen in dieſer Hinſicht keine Partei in 

Stem Recht einſchränken. Wir müſſen es aber mit aller 

Gutſchiedenheit verurteilen, wenn Religion zur politiſchen 

Keſchäftemacherei benutzt wird. Und das iſt bei den deutſchen 

tutholiken der Fall. Daß wir Sozialiſten die Gefühle dieſes 
tholiſchen Landes in jeder Beziehung achten, haben wir 

urſt bei der Beratung des ſchleſiſchen Budgeis bewieſen. Es 
dias dies nur an der Tatſache illuſtriert werden, daß ans 

de Freidenker der Schlappſchwänzigkeit beſchuldigen, weil 
eg ihre ſcharfen Reſolutionen im „Volkswille“ nicht veröf⸗ 
zdentlichen, und unſere Moskaujünger beſchuldigen uns 

A malernd der Sozialreaktion, weil wir nicht in ihrer Nom⸗ 
enklatur das „Pfaffentum“ bekämpfen. Aber darum ſcheint 

5 8 uns, daß die Taktik des „Volkswille“ auch für jeden 

7 das doliken tragbar iſt, beſonders, wenn er ſich auf 

5 hohe Roß des „Volkstums“ ſetzt. 

in Wenn wir aljo die nachfolgenden Ausführungen nieder: 

ol eiben, ſo ſind ſie nicht gegen den Katholizismus als 

fa en gerichtet, jondern gegen eine gewiſſe Sorte von Maul: 

gi oliken, wie fie um die Clique des „Oberſchleſiſchen 
uriers“ ihre Urſtätte findet. Ihnen alſo gelten unſere 
thaslührungen. Der „Kurier“, der jo viel von katho⸗ 
oliſcher Ethik fajelt, bringt es zum Beiſpiel in einer 
wi emik gegen die antireligiöſe Propaganda des „Volks⸗ 

Ule« zu folgendem „geiſtigen“ Erguß: 

3 Dafür ſoll insbeſondere der ja ſchon hinreichend be⸗ 
kannte Dr. Glücksmann verantwortlich ſein, der zwar 
ſelbſt an jüdiſchen Feiertagen noch jene Gebräuche be⸗ 
obachtet, wie ſie frommen Juden heilig ſind, der aber 
keinerlei Verſtändnis dafür hat, wenn Chriſten ihren Hrift- 
lichen Pflichten genügen. Es iſt eine große Frage für 
die Arbeiterſchaft, die doch in ihrer Mehrzahl chriſtlich 
iſt, ob ſie die Verteidigung ihrer Intereſſen fremdſtäm⸗ 
migen Führern dieſer Art anvertrauen kann! 

ba, Dies iſt in der Sonntagsnummer des ſchwarzen Peter 

Pon Königshütte zu leſen. Wir haben auf dieſe Art 

kademik nicht geantwortet, weil uns aus Kreiſen, die ge⸗ 
55 dem „Oberſchleſiſchen Kurier“ naheſtehen, berichtet 

einde, daß die geiſtige Minderwertigkeit ſeiner Träger auf 

g Ri Stufe ſtehe, wie ſie ſonſt in Europa laum irgendwo 

Uchenreffen iſt. Wir haben hier alſo den Mantel chriſt⸗ 

des p Nächſtenliebe über dieſe Dummheit gebreitet und uns 

ien ihelſpruchs erinnert, der da beſagt: Herr, vergib 
en, denn ſie wiſſen nicht, was ſie tun. 

erlag Nachdem aber die Hetze weitergeht, ſo iſt doch die Frage 

ubt, was der „Oberſchleſiſche Kurier“ Dazu jagen würde, 

Ce n wir über ſeinen Führer Dr. Pant, ſeines Zeichens 
Nator und Profeſſor, ſchreiben würden, daß ſeine katho⸗ 

n Reden im Weſentlichen von ſeinen katholiſchen Taten 

2 eichen, worüber in katholiſchen Kreiſen ſehr eifrig und 
lich diskutiert wird. Man könnte uns mit Recht perſön⸗ 

ne Gehäſſigkeit vorwerfen, und deshalb vermeiden wir 

N 


dier 


i 
N Cach dieſe Art Polemik und überlaſſen die privaten 
U weinereien gern Leuten, die ſich einer beſonderen chriſt⸗ 
lichen Ethit rühmen. Wir laſſen uns da wieder non chriſt⸗ 
alleen Gefühlen leiten, indem wir jagen: Dem Reinen ijt 
5 rein, dem Schwein bleibt eben alles Schwein! 
7 dir; Senn der „Oberſchleſiſche Kurier“ durchaus das Be⸗ 
my is fühlt, die Raſſenreinheit anderer nachzuprüfen, ſo 
Repiehlen wir ihm nur, dies bei einem ſeiner führenden 
nicht kteure zu tun, und er wird über das Ergebnis gewiß 
5 Sein ſonderlich erbaut ſein. Aber ſelig ſind die Armen im 
5 e, denn ſie wühlen gern im Schweineſtall. 
K ir würden, wie ſchon oben erwähnt, nicht auf den 


Nuolitentog zurückgekommen jein, wenn man ſich des 
Bi kswille“ dort nicht ſo fürſorglich angenommen hätte. 


Ausſch waren wir ein verborgenes Mauerblümchen, unter 
ob Ehr der Oeffentlichkeit, nun wird uns die immerhin 
„Ehre zuteil, daß ſich ein ganzer Katholikentag mit uns 
tigt. Teilnehmer der Tagung verſichern uns, daß 
leſer ſehr ſeicht zuging, und daß das Inte reſſe erſt dann 
mie, als man zwei Artikel des „Vollswille“ perleſen 
ne ir wußten nicht, daß wir jo intereſſant ſchreiben 
Oder daß die Katholiken helle Empörung faßt. Vom 
lich nſchlefiſchen Kurier“ können die Katholiken dies ſicher⸗ 
feiner Dt erwarten, denn ſein geiſtiges Niveau reicht zu 
killen Entrüſtung aus, höchſtens zur Betätigung an einem 
durch Oertchen. Wir freuen uns aufrichtig, daß wir aljo 
un Enlere angeblich antireligisje Artikel zur Erheiterung 
und Lutrüſtung der deutſchen Katholiken beigetragen haben 
dleit vir geloben, dafür zu ſorgen, daß dies in Zukunft ſo 
daß n wird. Wir begreiſen den Zorn und ſind überzeugt, 
nicht wenn die Katholiken an der Macht wären, ſie ſicherlich 
zur verſäumen würden, zu Mitteln der heiligen Inquiſition 
du lafugreiſen und uns auf dem Scheiterhaufen ſchmoren 
th, Hen. oder zu Gift und Dolch, wie es die Borgia zur 
Nite tung ihrer päpſtlichen Macht taten. Aber dieſe 
ſind vorüber, und daß wir Freiheit atmen 
verdanken wir den ſozialiſtiſchen „Phraſen“, von 
Profeſſor Pant jo viel ſaſelte. 


es 


Woſewode Ir. Grazunsfi 
gegen Generaldireiter dr. Piſtorius 


Liegt eine Beleidigung überhaupt vor? — Weitere Vertagung 


Unter Andrang des Publikums gelangte am Sonnabend 
vor der Berufungsinjtanz des Landgerichts Kattowitz die 
intereſſante Beleidigungsſache gegen Generaldirektor. 
Bergrat Dr. Piſtorius von der Fürſtlich Pleſſiſchen 
Vergverwaltung erneut zur Verhandlung. 
Eine Reihe von Preſſevertretern hatten ſich auch diesmal 
wieder eingefunden. Der Verhandlung wohnten u. a. auch 
eine 
Anzohl intereſſierte Richter, Unterſtaatsanwälte, ſerner 
der 1. Staatsanmalt Dr. Tokarsli, bei. Anweſend war 
auch der Prinz von Pleß. 

Die Verhandlung führte Landrichter Podolecki, unter Aſſi⸗ 

ſtenz des Landrichters Dr. Krahl und des 

Grabski. Anklagerertreter war Unterſtaatsanwalt Dr. 

Daab. Die Verteidigung hatte Nechtsanwalt Zbislawski. 

Dr. Piſtorius wurde laut 
Beſchluß des Burggerichts Kattowitz zu 2 Monaten 
f Gefängnis verurteilt. 
Gegenſtand der Beleidigungsklage iſt ein Brief, welcher an 
die Direktoren Floeter und Dr. Rontza im April v. Is. ge⸗ 
richtet worden iſt. Es wurde in dem Schreiben zum Aus⸗ 
druck gebracht, dem Belegſchaftsrat Mitteilung darüber zu⸗ 
kommen zu laſſen, daß 
auf Grund der Intervention des Wojewoden das Konz 
tingent der Eiſenbahnverwaltung auf Anlieſerung von 
Kohlen, für die Fürſtlich Pleſſiſchen Gruben um 2009 
Tonnen reduziert worden ſei. 

Dieſe Maßnahme richte ſich nach den erhaltenen Informa⸗ 

tionen wohl gegen den Fürſten von Pleß, müſſe aber für die 

Arbeiterſchaft ſehr nachteilig auswirken. Die Verwaltung 

ſehe ſich nämlich veranlaßt, den 
Export um 4030 Tonnen zu reduzieren, was einen grö⸗ 

ßeren Schichtausſall zur Folge haben werde. 

Der Belegſchaftsrat ſolle ſich an den Wojewoden wenden, 

um dort im Intereſſe der Arbeiterſchaft zu intervenieren. 

Der Delegation wurde beim Wojewodſchaftsamt aber die 

Auskunft zuteil, daß 5 
Dr. Grazunski beim Miniſterium für Handel und In⸗ 
duſtrie in Warſchau wegen Einſchränkung der Kohlen⸗ 
aufträge für die Fürſtlich Pleſſiſchen Erubenbetriebe 

nicht vorſtellig geworden iſt. 

Die Begründung des 
Urteils 1, Inſtanz wurde hervorgehoben, daß der Wo⸗ 
jewode ſchwer beleidigt worden it. Beabſichtigt war 
ferner, die Schuld für die Arbeiterreduzierungen auf den 
Wojewoden abzuwälzen. Jerner ſei das Schreiben in 

der Mahllampagne erſchienen. Es iſt durch Irrefüh⸗ 

rung der ee eine gewiſſe Mahlbeeinfluſſung 
eabſichtigt worden. 

Von dieſen Geſichtszunkten ausgehend, erachtete das Gericht 
die Gejängnisitrafe am Plaze, da ſelbſt die höchſte Geld⸗ 
ſtraſe in Anbetracht der Vermögenslage des Angeklag⸗ 

ten, den eigentlichen Zweck nicht erfüllen würde. 
Generaldiektor Dr. Piſtorius führte vor Gericht aus, 
daß 
ihm eine Beleidigung des Wojewoden bei Abfaſſung des 
Schreibens an die Direltsven völlig ſerngelegen habe. 
Ueberdies war ja das Schreiben, welches den Mitglie⸗ 
dern des Belegſchaftsrates zur Kenntnis gegeben wor⸗ 
den iſt, auch von letzteren als wäh vertraulich zu bes 
handeln. Die Belegſchaftsratsmitglieder ſollten ledig⸗ 
lich beim Wojemoden im Intereſſe der Belegſchaft vor⸗ 
ſtellig werden. Dr. Piſtorius lehnte die weiteren An⸗ 

mürſe, jo beiſpielweiſe Wahlbeeinfluſſung uſw. ab. 

Er erklärte, daß er nach erfolgter Zuteilung Oberſchleſiens 
an Polen davon überzeugt geweſen iſt, daß man ihn als 
deutſchen Reichsangebhörigen in Polen als Gaſt behandeln 
werde und er ſich auch als ſolcher fühlen dürfe. Um keine 
Differenzen zu haben, hätte er ſich vollkommen darauf ein⸗ 
geſtellt und ſich mit politiſchen Dingen erſt gar nicht abge⸗ 
Sben. Hinſichtlich des Straſausmaßes, ſowie der Urteils- 
begründung müſſe er bemerken, daß er trotz ſeiner 65 Le⸗ 
bensjahre noch nie mit dem Strafparagraphen in Kenflikt 
gekommen ſei und ſchließlich jede Strafe, ganz gleich ob Ge⸗ 
fängnishaft oder eine Geldſtrafe, als ehrenrührig empfun⸗ 
den werden müſſe. { 

Zum Schluß beantragte Dr. Piſtorius jeine Freiſpre⸗ 

chung und Auftebung des Urteils 1. Inſtanz, da er ſich 


Wir wollen unſeren Leſern ein Beiſpiel chriſtlicher Ethik 
nicht vorenthalten und geben hier die Reſolution der Ent⸗ 
rüſtung wieder, die deutlich zeigt, daß man Wahrheit nicht 
widerlegt, ſondern wie eine gekränkte Leberwurſt pol⸗ 
tert. Hier das Erzeugnis chriſtlicher Ethik: 5 
„Die Generalperſammlung des V. d. K. proteſtiert 
energiſch gegen die ſeit einiger 7 zu beachtende 
antizeligidfe Propaganda des „Volkswillen“. Immer 
wieder werben Dinge, die uns heilig und unantaſtbar 
ſind, in den Schmutz gejoaen und verhöhnt. Dieſer 
Zustand iſt in einem katholiſchen Lande unerträglich. 
Die Generalverſammlung fordert daher, daß die Tas 
tholiſche Preſſe mit aller Schärfe dieſen Angriffen 
entgegentritt und eine zielbewußte Abwehr beginnt. 
Aber dieſe Abwehr muß durch alle Katholiken 
praktiſch unterbaut werden, und zwar durch einmütige, 
kräftige Unterſtützung der latholiſchen preſſe. Für 
jeden Katholiken iſt es Gewiſſenspflicht, dafür zu 
ſorgen, daß dertörundſatz zur Selbſtverſtändlichkeit wird: 
In jedes katholiſche Haus die katholiſche Zeitung!“ 
Weil wir uns hierbei wieder von chriſtlichen Gefühlen 
leiten laſſen, ſo bemerken wir nur, daß wir chriſtlich handeln, 
indem wir Heiden doch ſagen: Du ſollſt deine Feinede lieben! 
und das tun wir auch. Aber damit auch Gemüter mit 
größeren Anſprüchen auf ihre Rechnung kommen, mögen ſie 
unjere Antwort auf dieſe Reſolution bei „Götz von Berli⸗ 
chingen“ nachleſen. Sollte das chriſtliche Gemüt dieſe Stelle 
nicht wehr im Gedächtnis haben, ſo erinnern wir nur daran, 
dag der Satz damit beginnt: Sag deinem Herrn, er kann.. 


Aſſeſſors Dr. 


| 
| 


in feiner Möife ſchuldig fühle und der Wojewode von 
ihm auch nicht beleidigt worden iſt. 
Zur Verleſung kamen dann neben den früheren Zeu⸗ 
genausſagen auch die in Warſchau zu Protokoll gebrachten 
ngaben des Departementsdirektors Siegmund Korſak. 
Dieſen Ausſagen war zu entnehmen, daß an den Sitzungen 
in Warſchau, an welchen über die Kohlen⸗Auftragszuwei⸗ 
ſungen an die Grubenbetriebe im Dombrowaer Kohlen⸗ 
becken, im Krakauer Bezirk und Oberſchleſien beſchloſſen 
wurde, Vertreter der Wojewodſchaft, bezw. der Wojewode, 
nicht teilgenommen hätten. Weiter ließ Zeuge Korſak zu 
Protokoll bringen, daß er gegenüber dem Verwaltungs⸗ 
direktor Okolowicz von der Fürſtlich⸗Pleſſiſchen Verwaltung 
irgendetwas verſängliches nicht geäußert habe. 
Recht weſentliche Ausſagen machte danach Direktor An⸗ 
toni Oſſolowski, welcher vor Gericht perſönlich erſchien. 
Er führte aus, daß er am 3. März v. Is. an einer Kon⸗ 
ferenz in Warſchau, die beim Miniſterium für Verkehrs⸗ 
weſen ſtattſand, teilgenommen habe. Nach der Kon⸗ 
ferenz ſei er vom Leiter Korſak angeſprochen worden, 
welcher ihn zur Seite rief. Dieſer hätte erklärt, daß 
man in Kreiſen der Wojewodſchaft über die Verhält⸗ 
niſſe bei der Fürſtlich⸗Pleſſiſchen Verwaltung ungehal⸗ 
ten wäre. Es hätten ſich verſchiedene Unzuträglichkeiten 
ergeben. Bei der neuen Kohlenauftragszuweiſung am 
1. April 1830 wäre für die Fürſtlich⸗Pleſſiſche Berwal⸗ 
tung eine Einſchränkung des Kontingents von etwa 
2500 Tonnen pro Monat geplant. Sierbei handelte es 
ſich um eine Anregung aus Wojewodſchaſtskreiſen und 
es ſei erſorderlich, dort vorſtellig zu werden, um alle 
Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen. Auf eine 
nochmalige Rückfrage ſoll Korſak erklärt haben, den 
Fürſten von Pleß über alles zu unterrichten. 
Auf eine Zwiſchen frage des Richters bemerkte der 
Zeuge, daß allerdings vom Wojewoden unmittelbar, 
nicht die Rede geweſen iſt. Generaldirektor Dr. Piſto⸗ 
rius und der Prinz von Meß wären ſpäter über alles 
informiert worden. Im Februar 1929 wurde Zeuge, 
Direktor Okolowski, zum Leiter Rudowski von der Ab⸗ 
teilung für Handel und Induſtrie beim Wojewod⸗ 
ſchaftsamt gerufen worden. Auch dieſer erklärte, daß 
er mit dem Verhalten des Prinzen von Pleß nicht zu⸗ 
frieden ſei. Mit dem Leiter Korſak will Zeuge in War⸗ 
ſchau im Herbſt v. Is. eine zweite Unterredung gehabt 
haben. Dabei wäre Korſak über alles unterrichtet wor⸗ 
den. Er hätte den Inhalt des erſten Geſprächs nich 
abgeſtritten. N 
Advokat Zbislawski jtellte Antrag auf neue Vorladu 
und Konfrontation der beiden Hauptzeugen Okolowski u 
Korſak, weil die gegenſeitigen Ausſagen weſentliche Abwei⸗ 
chungen aufweiſen. eg N der Wojewodſ . 
leiter Rudowski, ſowie Demobilmachungslommiſſar ot 
ſollten vorgeladen werden, da dieſe angeblich im Auftrag 
der Wojewodſchaft in der Angelegenheit des Kohlenauftrags 
für die Pleſſiſche Verwaltung in Warſchau vorgeſprochen 
Da der Anklagevertreter Einwendungen er⸗ 
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haben ſollen. 


lich doch vor allem darauf ankomme, den Beweis dafür zu 
erbringen, ob eine Beleidigung des Wojewoden Dr. Gra⸗ 
zynskis beabſichtigt war. 

Das Gericht zog ſich zu einer längeren Beratung zurück, 
und lehnte danach die Anträge auf Vorladung der vor⸗ 
erwähnten Zeugen mit der Begründung ab, daß die Aus⸗ 
ſagen der Jeugen eigentlich unweſentlich ſeien und nicht 
dazu beitragen können, die ganze Angelegenheit zu klären. 
Es werden dagegen nochmals die Betriebsratsmitglieder 
gehört, welche beim Wojewodſchaftsamt und beim Demobil⸗ 
machungskommiſſar vorſtellig wurden. 

Danach erfolgte die Verlegung der Prozeßſache für 
Sonnabend, den 25. April, vormittags 11 Uhr. 

Ein Antrag des Anklagevertreters auf erneute Vorla⸗ 
dung des Wojewoden konnte nicht mehr berückſichtigt wer⸗ 
den, da die Verlegung ſchon ausgeiprshen und der Vertei⸗ 
diger nicht mehr zugegen war, jedoch wurde dem Staats⸗ 
anwalt anheimgeſtellt, eine ſchriftliche Eingabe einzu⸗ 
reichen. Y. 


Der Schulſtreit vor dem Haag 

Bei der ſortgeſetzten Verhandlung im deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Schulſtreit ſprach zunächſt der deutſche Ver⸗ 
treter Profeſſor Dr. Kaufmann über die von dem pol⸗ 
niſchen Vertreter dem Gerichtshof auf deſſen Wunſch vorge⸗ 
legten Schriftſtücke. Er gab ſeiner Ueberraſchung dar⸗ 
über Ausdruck, daß nach einer Mitteilung des polniſchen 
Vertreters keine Bekanntmachung der polniſchen Schul⸗ 
verwaltung beſtehen ſollte, wie ſie in der Entſcheidung des 
Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion für Oberſchleſien 
angeführt wurde. Wie Prof. Dr. Kaufmann darlegte, müß⸗ 
ten doch Bekannmachungen, Verfügungen und 
Dekrete der polniſchen Schulverwaltung 
vorhanden und der Bevölkerung Oſt⸗Oberſchleſiens 
öffentlich bekanntgegeben worden ſein. Dies hält er umſo 
wahrſcheinlicher, als öfter ein Wechſel in den Vorſchriften 
über die Einſchulung eingetreten 
mahungen doch auch Gegenſtand von 
Veſchwerden der Minderheit 


beim Völkerbundsrat geweſen ſeien. Ferner möchte er aus 
den vorgelegten Papieren die Folgerung ziehen, daß die pol⸗ 


niſchen Behörden den Uebergang von einer polniſchen Schule 
in eine Minderheitsſchule für ein normales Ereignis cber⸗ 


ſchleſiſchen Schulweſens anſehen und ferner, daß der Begriff 5 


„Schuljahr“ von der polniſchen Zerwaltung nicht in dem ihm 


jetzt vom polniſchen Vertreter gegebenen Sinne angewandt 


worden ſei. Der deutſche Vertreter nannte ſodann en 
Sammlung der von dem polniſchen Vertreter vorgelegten 


hob, ſtellte der Verteidiger ausdrücklich feſt, daß es ſchließ⸗ 
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0 rechtzeitig bekanntgegeben werden. 


gegenwärtig geltenden Formulare andere Formulare, die 
ür die Einſchulung in früheren Jahren benußt worden find. 
Der polniſche Vertreter erklärte hierauf, er habe nichts ver⸗ 
bergen wollen, ihm’ ſei mitgeteilt worden, daß es feine Er⸗ 
laſſe gebe, wie ſie in der Entſcheidung des Präſidenten Ca⸗ 
londer angeführt worden ſeien. Sollte der Gerichtshof 
aber der Meinung ſein, daß auch allgemeine Erlaſſe und 
ſolche verſchiedener Art darunter verſtanden werden müßten, 
ſo könne er dieſe nachreichen. Die betreffenden Stücke wür⸗ 
den dann jedoch erſt Mittwoch in ſeinem Beſitz ſein, an wel⸗ 
chem Tage er dann auch in der Lage ſein werde, die Aus⸗ 
führungen von Prof. Dr. Kaufmann eingehender zu beant⸗ 
worten. Er bitte deshalb um Vertagung. 

Nach einer kurzen Ausſprache, in der der Präſident den 
deutſchen Vertreter fragte, ob er ſeinerzeit die Vorlegung 
der erwähnten weiteren Dokumente ausdrücklich bean⸗ 
trage, wobei der deutſche Vertreter erkläute, daß er einen 
formellen Antrag nicht ſtellen wolle, beſchloß der Gerichts⸗ 
hof, im Intereſſe reſtloſer Klärung der Sachlage die wei⸗ 
tere Verhandlung auf Mittwoch zu vertagen. 
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Gehaltsverhandlungen in der Schwerinduſtrie 
Von der e der Angeſtelltenverbände 
wird uns mitgeteilt: Der Arbeitgeberverband der Schwer⸗ 
induſtrie hat für Montag, den 20. April d. Is., die Arbeits⸗ 
gemeinſchaft der Angeſtellten⸗Gewerkſchaften zur Verhand⸗ 
lung, betreffend Abbau der Angeſtelltengehälter, einge⸗ 
laden. Der Antrag des Arbeitgeberverbandes lautete da⸗ 
hin, die Gehälter der Angeſtellten allgemein um 15 Prozent 
ab 1. Mai d. Is. herabzuſetzen. Er begründete dieſe For⸗ 
derung mit der wirtſchaftlichen Lage der Betriebe, dem 

Preisabbau uſw. 

Nach längerer Beratung hat die Arbeitsgemeinſchaft 
der Angeſtelltenverbände dieſe Forderung abgelehnt. In 
einer ausführlichen Begründung wurde jeitens der Gewerk⸗ 
ſchaften darauf hingewieſen, daß die Forderung der Arbeit⸗ 
geber auf Gehaltsabbau nicht ſtichhaltig iſt, weil: 

1. von einem Preisabbau nicht die Rede fein kann, 
2. noch bei keiner Arbeitnehmerkategorie in Polen eine 
derartige Herabſetzung der Bezüge eingetreten iſt, 

. bei dem bereits angeblich eingetretenen Gehaltsabbau 
der außertariflichen Angeſtellten nur ein Prozentſatz 
von 5—6 Prozent in Frage gekommen ſein ſoll, 

die augenblicklichen Tarifgehälter der Angeſtellten der 
Schwerinduſtrie das Exiſtenzminimum darſtellen, 

der obere Verwaltungsapparat immer noch leine ra⸗ 
dikale Reorganiſation erfahren hat und noch immer 
hauptſächlich den Etat der Werke belaſtet. 

Der Arbeitgeberverband konnte darauf mit ſtichhaltigen 

Ausführungen nicht erwidern. Die Verhandlungen ſind des⸗ 

halb als geſcheitert anzuſehen und ſind abgebrochen worden. 
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Die neuen Schulanmeldungen 


Der Schulanmeldetermin vom 27. April bis zum 2. Mai 
gilt nur für die polniſchen Schulen. 

Die Kinder für die Minderheitsſchule ſind 
ſpäter anzumelden. Der Anmeldetermin dafür wird 


Alle an die Front 
Unter dieſem Titel bringt die heutige „Zachodnia“ 


eeinen Bericht über die Beratungen des Hilfskomitees für die 
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Arbeitsloſen, die in der Wojewodſchaft ſtattgefunden haben. 
In dieſer Konferenz wurde eine Maſſenſammlung be⸗ 
ſchloſſen, und zwar: Alle Staats- und Privatbeamten, ferner 
alle Landelsunternehmungen und Inſtitutionen in jeder 
Gemeinde werden zu einer prozentuellen Hilfeleiſtung von 
ihren Einkünften und Vermögen für den Hilfsfonds heran⸗ 
gezogen. Es werden zu. den Theater-, Kinos⸗, Eiſenbahn⸗, 
Autobusbilletts und Reſtaurationsrechnungen beſondere 
Hilfsfondsmarken angeklebt und berechnet. Die Kaufleute 
werden angehalten, von ihrem Umſatz einen Prozentſatz für 
den Hilfsfonds abzuführen. Jeden Monat werden an einem 
beſtimmten Tage Straßenſammlungen zugunſten des Ar⸗ 
beitsloſenfſonds veranſtaltet. Alle ſportlichen und kultu⸗ 
rellen Peranſtaltungen werden verpflichtet einen gewiſſen 
Vrozentiag von den Einnahmen an den Hilfsfonds abzu⸗ 
geben. Individuelle Sammlungen werden bei jeder Gele⸗ 
eit veranſtaltet. Wäſche, Kleider und Schuhzeugſammlun⸗ 
den werden von Haus zu Haus veranſtaltet. Die Samm⸗ 
ungsaktion wird auf alle Schulen ausgedehnt. Liſten⸗ 
jaminfungen werden vorgenommen und alle Familien er⸗ 
ſucht, beſonders armen Kindern zumindeſtens ein warmes 
Mittsgeſſen zu verabreichen. 

Dieſe Sammlungsaktion gleicht einer weiteren Be: 
ſteuerung der Bevölkerung. Wir find uns darüber im Kla⸗ 
ren, daß den Arbeitsloſen geholfen werden muß, aber über 
das „Wie“ haben wir ganz andere Meinung, als das Hilfs⸗ 
komitee. Vorallererſt möge ſich das Hilfskomitee an den 
Demobilmachungskommiſſar wenden, damit er die Anträge 
auf Arbeiterreduzierungen ablehne. Wurde doch in der 


Hedda Gabler. 
Schauſpiel in 4 Akten von Henrik Shfen. 
Ins Deutſche übertragen von M. v. Borch. 
Trotz ſeines hohen, geiſtigen Wertes für die geſamte Welt⸗ 
literatur, ſpüren wir es doch immer wieder erneut, daß Ibſen 


uns gegenwärtig allzu fern ſteht. Seine Probleme ſind zwar 
durchaus real und heute genauſo aktuell, aber die Auffaſſung 
der handelnden Perſonen, die Daritellung ihres Charakters, 
beſonders des weiblichen, grenzt doch zu ſtark an Tendenz und 
Starrheit vergangener Sphären, als daß man, auch beim beiten 
Willen, ſich damit einverſtanden erklären könnte, Ibſen iſt, bei 


aller Achtung und Wertſchätzung feiner umfangreichen Arbeit, 


ER 


für die Menſchen der Gegenwart erdrückend ſchwer verdaulich 
und man iſt, offen gejagt, froh, wenn fein Stück vorüber iſt. 
Die Theaterleitung hatte „Hedda Gabler“ aus der Periode 
um 1890 ausgewählt, ein Werk, welches in der ſchwerblütigen 
Charakteriſtik ſeiner Perſonen, die Grundlage für die feine Ge⸗ 
ſchehniſſe bietet und ebenfalls jene myſtiſch⸗tieſſtille Sphäre 


5 ausſtrömt, die fast allen nordiſchen Schriftstellern eigen iſt. Bei 


aller Gegenſätzlichkeit, aber iſt es ſchließlich kein Manko, wenn 
auch Ibſen, der Menſchenkenner und Menſchenverächter ſeiner 


Zeit, wieder einmal heraufgeholt wird, nur hätten wir uns 
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Stürmifih beriaufene Gemernlberfammlung s 
per Nrbeiter-Begräbnistaie der Rüninshütte 


Wie nicht anders zu erwarten war, hatte der Saal im 
Volkshaus, am 17. 4. nachm. 3% Uhr nicht genügt, um alle 
Mitglieder der Begräbniskaſſe aufzunehmen. Die ſo rege 
1 zeugte von dem großen Intereſſe der Mit⸗ 
glieder. 

Nach Eröffnung und Berichterſtattung durch den Vor⸗ 
ſitzenden, Kollegen Smiskol, ſetzte nunmehr eine rege 
Diskuſſion ein. Aus den einzelnen im Saal vertretenen 
Gruppen konnte feſtgeſtellt werden, daß Mitglieder der pol⸗ 
niſchen Berufsvereinigung und der Federacja Pracy, ge⸗ 
meinſame Sprengkolonnen gegründet haben. Aus dieſen 
Sprengkolonnen wurden die verſchiedenen Redner zur Dis⸗ 
kuſſion vorgeſchoben. Aus der ſachlichen Diskuſſion iſt zu 
entnehmen, daß die Mitglieder in aller Schärfe gegen die 
Einſetzung eines „Urzendnik“ ſich gewandt haben. Ebenſo 
mit aller Schärfe wurden die Verdächtigungen und Denun⸗ 
ziationen an die Adreſſe des Vorſtandes zurückgewieſen. Die 
Unſachlichkeit in der Diskuſſion wurde von Mitgliedern des 
kommiſſar. Betriebsrates gejührt, jo b die geiſtige Größe 
Czardebon, Mitglied der Polniſchen Berufsvereinigung, der 
u. a. die Einberufung der Generalverſammlung nicht ord⸗ 
nungsgemäß bezeichnete. ro vor ahren hat dieſer 
„Oberpapſt“ am Statut der Begräbniskaſſe ſelbſt mitgear⸗ 
beitet. Aus ſeinen Ausführungen konnte man feſtſtellen, 
daß er während der kommiſſariſchen Betriebsrätezeit an 
Gebächtnisſchwäche zu leiden beginnt. Alles übrige von ihm 
Geſagte erübrigt ſich mithin hier wiederzugeben. Ebenſo 
andere Leuchten der Polniſchen Berufsvereinigung, ehema⸗ 
lige Unioniſten und Kommuniſten, die heute hinter der pol⸗ 
niſchen Berufsvereinigung Schutz ſuchen, haben ſich zur 
Führung der Sprengkolonne aus Dankbarkeit verpflichtet 
geſehen. Durch rein perſönliche Gehäſſigkeit gegenüber dem 
Vorſtand, wollte man die Generalverſammlung ſprengen. 
Bei dieſer Gelegenheit wollen wir dieſe Herrn einmal zu⸗ 
rückerinnern, als ſie noch die Leitung der Sterbekaſſe in der 
Hand hatten, wie leichtſinnig ſie mit den Groſchen der Ar⸗ 
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Betriebsrätekonferenz am Sonntag einwandfrei feſtgeſtellt, 
daß die Reduktionen zum Zwecke des Lohnabbaues durchge⸗ 
führt werden und trotz der Reduktion hält ſich die Produk⸗ 
tion auf der alten Höhe, zumal die üb . Beleg⸗ 
ſchaft bei der Arbeit fürchterlich gehetzt wird. 8 
man Schritte unternehmen, daß die Beſtehlung der Allge⸗ 
meinheit durch die organiſierte Bande von Direktoren und 
Generaldirektoren endlich ein Ende nehme und die Millio⸗ 
neneinkünfte der Direktoren zur Linderung der Not heran⸗ 
gezogen werden. Hier bietet ſich dem Hilfskomitee ein dank⸗ 
bares Betätigungsgebiet und der Bevölkerung könnte leicht 
geholfen werden. Man seh u den Beamten und Arbeitern, 
damit ſie nach der durchgeführten Kürzung ihrer Einkünfte 
den Armen helfen. 3 


Deutſch-polniſche Verſicherungsverhandlungen 
Ign der vorigen Woche haben in Berlin Verhandlungen 
zwiſchen einer deutſchen und einer polniſchen Delegation in 
der Frage der ſozialen Verſicherungen begonnen. Der Zweck 
der Beratungen beſteht darin, ein auf den Grundſatz der 
Gegenſeitigkeit geſtütztes endgültiges Abkommen über die 
Sozialverſicherung abzuſchließen, nachdem Deutſchland den 
Standpunkt eingenommen hat, daß die von Deutſchland und 
Polen ratifizierte Genfer Konvention über die Sozialver- 
ſicherung keine rückwirkende Kraft habe und ſich nur auf die 
Fälle beziehe, die nach der Ratifizierung eingetreten ſind 
bezw. eintreten werden. An der Spitze der polniſchen Dele⸗ 
gation ſteht Herr Prondzynſki. 


164 Wahlprokeſte 


Wie bereits gemeldet, wird das oberſte Gericht noch 
vor den Gerichtsſerien über eine Reihe von Wahlproteſten 
entſcheiden. Insgeſamt wurden 164 Proteſte eingereicht, 
wovon vor den Ferien 22 entſchieden werden ſollen. Alle 
vor den Ferien zur Verhandlung kommenden Proteſte be⸗ 
treffen die Seimwahlen. Weitere Termine werden erſt 
nach den Ferien feſtgeſetzt werden. 


Das Urteil im Kino-Prozeß 

Nach ötägiger Verhandlung vor dem Landgericht Kat⸗ 
towitz wurde am Montag eine intereſſante Prozeßſache zu 
Ende geführt. Es handelt ſich um die Kattowitzer Kino⸗ 
affäre, in welcher die Gebrüder Wojciech und Valerian 
Blaszezyk, ſowie Ignaz Weber und Buchhalter Klucz ſich 
wegen betrügeriſcher Manipulationen won Schaden des 
Kinobeſitzers Guſtav Schmidt und des Kattowitzer Steuer⸗ 


gerade zum Abſchluß der Spielzeit etwas Eindrücklicheres ge⸗ 
wünſcht. 


Es tut uns ganz beſonders aber inſofern nicht leid, als 
wir dadurch in den Genuß verſetzt wurden, ſeit langer Zeit 
wieder einmal Grika Dura in einer großen Rolle bewun⸗ 
dern zu können. Ihre Leiſtung als Titelheldin war wirklich 
mufterhaft. Sie hat den Ibſen'ſchen Frauentyp, der Verderben 
bringt und des Lebens nicht wert iſt, ganz tief und verinner⸗ 
licht verkörpert, mit wundervollen Abſtufungen verbunden uno 
in der Maske traditionell natürlich. Ihr Gegenflüd, Eva 
Kühne als Frou Elyſted, war zart und weinerlich, vielleicht 
eine Nuance zu zimperlich, doch im allgemeinen ihrer undank⸗ 
baren Aufgabe gewachſen. Otto Nißl gab Jörgen Tesman 
mit dem notwendigen Einſchlag des vergrübelten Gelehrten, 
der plötzlich aus allen Himmeln geriſſen, zur Erkenntnis der 
Dinge kommt. Albert Arids Lövborg war ſcharf geſchnit⸗ 
ten, ſeine Regie klappte gleichfalls, an dem Tempo konnte er 
aus begreiflichen Gründen nichts andern. Lotte Fuhſt 
(Tante Juliane), Arno Apel (Brad) und Margot Sal⸗ 
den (Bepte) waren am vechten Platz. 

Hermann Haindl hatte ein tpypiſch⸗wordiſches In⸗ 
terieur geſchaffen, die Koſtüme aus vergangener Zeit pahten- 
ſtilvoll in den Rahmen des Stückes, fo daß die Geſamtauffüh⸗ 
zung für unſer Schauſpielperſonal nur als ein erneuter Erfolg 
gebucht werden kann. 

Wie nicht anders denkbar, war der Beſuch mangelhaft, der 
Beifall am Schluß umſo herzlicher, die Unruhe im Haufe aber 
zeitweilig beſchämend. A. K. 
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weiſung einer Wohnung. Sie konnte nichts erreichen 
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beiterkaſſe umgegangen ſind. Erinnern ſich die Herrn nicht 
als die Privatperſon, und zwar ihrem Mitglied der de 
Kantine verwaltete, hohe Beträge als „Pozyczka“ gegeb‘ 
heben und ſpäter durch die Inflation unaufgewertet im 
alten Nennwert zurückgezahlt worden iſt? Aus der dam 
ligen Mißwirtſchaft könnte man jo manche Blume aus den 


Strauß herausziehen. Alſo meine Herren aus der Pole. 
5 erufsvereinigung, vorſichtig gegen das eigene Meſſe 
aufen. 


In der Würdigung der Tätigkeit des alten Vorstandes 
hat auch die Generalverſammlung dem Vorſtand mit über, 
wiegender Mehrheit die Entlaſtung erteilt. Als bei d — 
Neuwahl des Vorſtandes der Antrag auf Wiederwahl d ＋ 
alten Vorſtandes geſtellt wurde, iſt dieſer mit erdrückendet 
Mehrheit wiedergewählt worden. 1 0 

So gab die Mitgliedſchaft der Arbeiter⸗Begrähniskaſt 
den Schmarotzern und Denunzianten die richtige Antwon, 
Mit der Verſicherung, daß der Vorſtand auch in Zukunft 2 
Intereſſen der Arbeiter mit allen Mitteln wahren wi P 
und mit dem Appell an die Mitglieder, den Vor tand i 
jeder Weile zu unterjtügen, ſchloß der Leiter die Verſamm⸗ 
lung. 

Aus dem umfangreichen Berichte iſt zu entnehmen, daß 
die Geſamteinnahmen 136 518,56 Zloty, die Geſamta 
gaben 144 713,32 Zloty betragen haben. Davon wurde. 
allein für 233 Sterbefälle 133 740,50 Zloty Sterbegeld — 
die eee ee Mitglieder zur Auszahlung 
gebracht. An egſchaftskränzen wurden 775 Zloty ee, 
ausgabt. Gegenwärtig ſind untergebracht 8000 Dollar eh 
71040 Zloty in der Stadtſparkaſſe in Königshütte, weiten 
1622 Dollar oder 14 403,36 Zloty ebendajelbit, in der HUF 
tenkaſſe 2 949,84 Zloty, Dresdener Bank 50,35 Zloty. 1 
ner wurde beſchloſſen, für einige Monate keinen Sterbege 
beitrag von den Mitgliedern in Abzug bezw. Kaſſierung 5 
bringen. 


amtes zu verantworten hatten. Auch am letzten Verba 
lungstag wurden noch eine Anzahl Zeugen verhört. , 
kamen danach die beiden Sachverſtändigen zu Wort. Staats 1 
anwalt und Verteidigung hatten je einen Sachverſtändigen 
geſtellt. Der erſte Begutachter hatte hinſichtlich der au 900 
ſtellten Bilanz verſchiedenes zu bemängeln. Dagegen jeden 
führte der andere Begutachter aus, daß die Bilanz in 
rekter Weiſe angefertigt. 

In feinem Plädoyer hob der Ankläger hervor, daß. 
erſten drei Angeklagten Betrug zum Schaden des Gulli, 
mene mern Des dei Ahnung dich ah Don. 
mentenfälſchung und falſche Anſchuldigung ſich zuſchuldel N 
kommen ließen. Es ſei offenſichtlich, daß es den l 5 
darauf ankomme, die Schuld auf die Kaſſiererin abzuwä % 
Der Anklagevertreter wies noch darauf hin, daß 200 pie 
vierten Angeklagten wurde Freiſpruch beantragt, Ra 
ebenfalls als ein Opfer der drei Hauptangeklagten a 
eine poſitive Schuld nicht nachgewieſen werden konnte ug. 
das Gericht habe keine Handhabe für eine Verur et 
dachtsmomente vorgelegen haben. - 17 

Die Beklagten beantragten ausnahmslos Ferne 9 


Abgabe der Gutachten darauf hingewieſen wurde, da 

10% 
ſehen ſei. | 
Die Hauptbelaſtungszeugin, Kaſſiererin J. wäre vom Oeger 
Nach kurzer Beratung erkannte das Gerichte den W 


Verrechnung nicht in korrekter Weile erfolgte. Für 
Die Verteidiger ſtützten I darauf, daß den Angerlagtch i 
) 
nicht unter Eid vernommen worden, da auch gewille 


und Valerian Blaszezyk, ſowie Ignaz Weber als f 

und verurteilte ſie 55 je 6 Monaten Gef is. Es mug, 
eine Bewährungsfriſt für die Dauer von drei ahren ur N 
währt. Der vierte Beklagte Klucz kam frei. Die — N 
teilung der erſten drei Angeklagten erfolgte wegen ge 
iruges. Alle weiteren Anklagemomente wurden fallen * 


laſſen, da ſie unbegründet waren. 


Kattowitz und umgebung 


Statt einer Wohnung — Gefüngnis. Gt 
Die Ehefrau Viktoria Halama aus Kattowitz, deren rekt 
Schulleiter iſt, wurde im April 1929 in der Eiſenbahnd ire 
Kattowitz vorstellig und bat den Wahnungsreferenten, um ſe⸗ 


gab ſich am Nachmittag des gleichen Tages in die 
des Referenten, welcher ihr erneut plaufibel machte, daß e 
die Bittſtellerin nichts tun könne. Frau Halama war über 
näckig. Der Referent ſah, daß er die Frau nicht ane Bo⸗ 
zeugen konnte, weshalb er nach ſeinem Hut griff und 1 50. 
ſucherin allein in der Wohnung zurückließ. Als er späte von 
rüchkehrte, bemerkte er, daß Frau Halama einen vel 
500 Zloty zurückgelaſſen hatte. Der Beamte ſah ſich er Au⸗ 
amwlaßt, wegen versuchter Beſtechung gegen Frau . 
zeige zu erſtatten. Die Angelegenheit kam vor dem Einwen, 
Kattowitz zum Austrag. Die Frau machte allerlei gem 
dungen und mußte von dem Vorſitzenden einige Male ger 
warnt werden. Der Anklagevertreter beantragte fe u ahne 
ſtrafung. Das Urteil lautete auf einen Monat Gefängnis“ 9. 

Zubilligung einer Bewährungsfriſt. 5 


Am bel, 
Kindesausſetzung während eines Krantenbeſuchese f der vl. 


gangenen Sonnabend erſchien im fen 
Marszalka Pilſudskiego in Kattowitz das 23jähr Die 
chen Hildegord Sz. aus Ruda, um dort ihrem, Her. 
handlung befindlichen Bräutigam, einen Beſuch abz it und li 
Sz. brachte ihr 6 Monate altes uneheliches Kind m 5 Bräute 
dieſes beim Verlaſſen des Krankenſaales am Bett de gin nach 
gams zurück. Auf Anordnung der Polizei, wurde u wi ge⸗ 
dem Kinderheim des ſtädtiſchen Krankenhauſes in Ka . 
bracht. enraus 
Der geſtohlene Photographapparat. Aus dem . Mar- 
entwendete, zum Schaden des Jan Ciachot auf der 0100 1a 
szalla Pilſüdstiego, ein unbekannter Dieb einen 50 N 3. 
apparat, Größe 9512, Marke „Manfot“, im Werte von 
Vor Ankauf wird polizeilicherſeits gewarnt. 


a . 8 
Cr I EN jr) r 5 


Zalenze. (Wohnungseinb ruch.) In die Wohnung 
des Joſef Nowack auf der ulica Wofciechowskiego wurde ein 
Einbruch verübt. Die Täter ſtahlen dort u. a. 1 Damenpelz, Mo⸗ 
nogramm „A. N.“, 1 Sportdamenpelz, ſowie 1 ledernen Reiſe⸗ 
koffer. Der Geſamtſchaden wird auf 2450 Zloty geſchätzt. Den 
Tätern gelang es, mit der Diebesbeute unerkannt zu entkommen. 


E. 


Königshütte und Umgebung 


Abſchlußveranſtaltung des Bundes für Arbeiterbildung 
. Welcher Beliebtheit ſich die Darbietungen des „Bundes für 
| Arbeiterbildung“ erfreuen, bewies wiederum am Sonntag die 
| Abſchlußſeier des Winterhalbjahres. Der große Saal, des 
| Volkehauſes, war bis auf den letzten Platz beſetzt und wies 
weg Deiner Fülle auf. Hieraus bann gefolgert werden, 
aß es der 
Verein mit den Aulturvereinen fo zu ſteigern, daß ſie Aner⸗ 
kennung in der Oeffentlichteit finden. Ein dankbares Publikum 
beſtätigt dieſes durch den regen Beſuch aller Veranſtaltungen 
und Vorträge. Möge der Bund für Arbeiterbildung auf die⸗ 
em Gebiete weiter jo fortſchreiten, um ſeiner Aufgabe als Kul⸗ 
turfaltor gerecht zu werden. 
Genoſſe Otzel begrüßte die fo zahlreich Erſchienenen aufs 
herzlichſte, machte in längeren Ausführungen die Ziele und 
Aufgaben des Bundes für Arbeiterbildung bekannt, bat um 
erbung neuer Mitglieder und einen weiteren ſtarken Beſuch 
der Sommerveranſtaltungen, die ſich hauptſächlich im Freien 
abwickeln werden. Hierauf warteten die verſchiedenen Kultur: 
vereine mit ihren Darbietungen auf und ſtritten um die Palme 
des Abends. Der Volkschor erfreute durch ſchönen Geſang, die 
Theatergruppe des Bundes für Arbeiterbildung brachte den 
humorvollen Schwank „Die Perle“ ſchwungvoll zur Aufführung, 
5 Frauenturnen, die Reigen der Kinderfreunde, Pyramiden 
des Radfahrervereins, lebende Bilder gefielen im allgemeinen 
fehr gut. Den Vogel abgeſchoſſen hat die Männerriege des 
Arbeiterturnvereins mit ihren bewundernswerten Leiſtungen. 
Dem unermüdlichen Vorturner, Genoſſen Strehl und ſeinen 
wackeren Mannen wünſchen wir weiter viel Erfolg auf dieſem 


Gebiete, Glänzend gerecht wurden ihrer Aufgabe die Kinder⸗ 
freunde mit der Aufführung von „Glückskind und Pechvogel“. 


les in Allem, die Vor: und Aufführungen ſtanden auf be⸗ 
uchtenswerter Höhe und wurden durch reichen Beifall belohnt. 
Somit geht der Bund für Arbeiterbildung in das Sommers 
balbjahr über und es wird ſchon heute empfehlend auf die Ver⸗ 
dent oltungen hingewieſen, die noch näher bekanntgegeben wer⸗ 
u. m. 


Einweihung der neuen Lungenberatungsſtelle. Geſtern vor: 
Niltags wurde die von der Stadt neuerrichtete Lungenberatungs⸗ 
telle im ſtädtiſchen Gebäude an der ulica Bytomska 11 einge⸗ 
weiht und ihrem Zweck übergeben. Nenben den Magiſtrat und 
Stadtverordnetenmitgliedern nahmen andere Vertreter der Be⸗ 
hörden daran teil. Die Beratungsſtelle iſt muſtergültig einge⸗ 
richtet und bedeutet einen weiteren Fortſchritt zur Bekämpfung 
beer heintückiſchen Krankheit. An Hand eines Planes werden 

5 Fähnchen alle Straßen und Stadtteile gekennzeichnet, wo 

e meiſten Krankheitsfälle ausbrechen. Man kann ſich auf dieſe 
Fe beſonderes Bild zuſammenſtellen und an die Bekämpfung 
5 ngehen. ft, 
ein Einbruchsdiebſtahl. Unbekannte drangen in der Nacht in 


— Aer Schmiede an der ulica 3⸗go Maja, entwendeten verſchiedenes 


Siemianowitz 5 
kp Bittfow, Der Lehrling Gomoletz 16 Jahre alt, Sohn des 
EN Kaufmanns G., begab ſich am Montag früh den 16. April, nach 
* Kattowitz auf ſeine Arbeitsſtelle von der er bis jetzt nicht zurück⸗ 
lehrte. Zweckdienliche Angaben ſind an die Kriminalpolizei Bitt⸗ 

ow zu richten. P. 
765 gr Michaltowitz. (Böje Folgen einer Schlägerei.) 
fi 9 der ulica Koscielna in Michalkowitz lam es zwiſchen dem 
an Marzot und den Brüdern Stefan und Felix Opeldus zu 
gr einenderjegungen, welche in Tätlichleiten ausarteten. Die 
5 Nacldus mißhandelten Marzot mit einem harten Gegenſtand. 
{ ch Erteilung der erſten ärztlichen Hilfe wurde der Verletzte 

ſeiner Wohnung geſchafft. f 7 
6, Michallowitz. Die Gemeinde Michaltowitz iit vielen anderen 
| geſtelinden vorausgeeilt. So wird am 3. Mai d. Is., das ſertig⸗ 
1 8 alte Stadion ſeiner ſportlichen Beſtimmung übergeben. Es 
galt Rach dem modernſten Stil und wurde bekanntlich in einem 

ien Steinbruch gebaut. ? 


Der 


Ber 
des Grauens 


Alpen : Roman von Friedrich Lange. 


28) 


Liselotte Neudeck lag da, verfallen und blaß: ihre Haut 
ag ſich kühl an. Die Atmung war unregelmäßig und aber: 
lich, der Puls ſtark herabgeſetzt. 
ty „Arme Liſelotte — nun liegſt du an einer Gehirnerſchütte⸗ 
I; danjeder. Und ich kann nur hoffen, daß fie nicht fo 
em ausfiel, wie es den Anſchein hatte.“ 

Juz Seller bannte die Symptome aus eigener Erfahrung. Vor 
ven hatte er durch einen Autounſall ebenfalls eine leichte 
lch Mepfhütterung davongetragen. Damals lief alles glimpf⸗ 
1 offen b. Schon nach wenigen Tagen konnte er das Bett ver⸗ 
185 Wo ponowiſſenhaft alle Sinne nur in den Dienſt des Mitleids 
Des t, unterſuchte er die Glieder der Abgeſtürzton, fo gut 
Et s mit feiner Sanitätsausbildung als Alpenjäger vermochte 
h Die zufrieden. 


— 


Größere Schäden ließen ſich nicht feſtſtellen. 


N l Behandlung kannte er: Ruhige Lage rung mit tief 
dem Kopf und Belebung der Herztätigteit. 
ben le e, wie freue ich mich, dein Retter geworden zu 


. VBalwte er leiſe, die Kranke in Decken hüllend. 

liche ld brannte ein luſtiges Feuer im eiſernen Ofen, behag⸗ 

8 ume in der Hütte verbreitend. g de 

in t Mer ſelbſt riß ſich die naſſen Sachen vom Leibe warf füh 
Ei "ode Kleider. Vorläufig ſpürte er keinerlei Ermüdung. 
N ehe einem Glas Rotwein und einem herzhaften Imbiß, be⸗ 

DB aus Rauchfleiſch und Schwarzbrot, würde er wieder auf 

5 Lobe fein, Vorläuſig war keine Zeit dazu. 

nn den Wia am Beit neben feiner. bleichen Patientin. Aus 
Uandſchrank hatte er ein Fläschchen Dyhonlan⸗Elſenz ge: 


Leitung bis heute gelungen iſt, die Leiſtungen im 


N eug- im Werte von 470 Zloty und verſchwanden damit in 
befonnter Richtung. Pollzeiliche Ermittelungen wurden 
eingeleitet. 5 m. 
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Myslowitz 


Wichtig für Steuerzahler. Laut einer Bekanntmachung des 
Myslowitzer Finanzamtes, iſt die Steuerliſte für die Steuer: 
zahler ſeit dem 15. April, für die Zeitdauer von 4 Wochen im 
Myslowitzer Magiſtrat Zimmer 26 (Steuerbüro) zur Einſicht⸗ 
nahme ausgelegt. Es iſt daher für die Steuerzahler von großer 
Wichtigkeit, ſich von der Nichtigkeit der zu entrichteten Steuer 
zu überzeugen, um die Einſprüche rechtzeitig zu erheben. —h. 

Städtiſch⸗Janow. (Kindesausſetzung.) Auf dem Feld⸗ 
wege, in der Nähe von Städtiſch⸗Janow, wurde ein 6 Monate 
altes Kind, welches mit einem Hemdchen, ſowie einem ſchwar⸗ 
zen und roten Kleidchen bekleidet war, aufgefunden. Das Kind 
war in einem großen Wolltuch eingehüllt. Das ausgeſetzte Kind 
wurde in das ſtädtiſche Spital in Myslowitz gebracht. Nach der 
Mutter wird gefahndet. & 


Schwienkochlowiz u. Umgebung 


Bismarckhütte. (Zur Neuwahl der Betriebs⸗ 
räte.) Am 25., 26. und 27, April finden die Wahlen zum Bes: 
triebsrat ſtalt. Die Bedeutung für jeden Betrieb, eine gute 
Arbeitervertretung zu wählen, braucht in der Zeit des rück⸗ 
ſichtsloſen Vorgehens der Unternehmer wohl nicht beſonders be⸗ 
tont zu werden. Bei der Wahl der Betriebsvertretung iſt es 
eine Selbſtverſtändlichkeit, die Liſte der freien Gewerkschaften 
zu wählen, denn nur die Kandidaten der Freien Gewerkſchaften 
geben die Gewähr dafür, die Vertretung zu Nutzen der Wähler 
auszuüben in engſter Fühlungnahme mit den Gewerkſchaften. 
Die Freien Gewerlſchaften ſind ſtets für den kulturellen Auf⸗ 
ſtieg aller Schaffenden eingetreten. Die Betriebsräte wie auch 
die Gewerkſchaften überhaupt, ſind eine Rückendeckung für die 
ganze Velegſchaft. Der Betriebsrat hat nicht nur Vorſchriften 
bei Betriebsführung den Unternehmer zu unterstützen, ſondern 
auch als gleichberechtigter Faktor mitzuwirken. Feſtſetzung von 
Akkorde und Stücklohnfätze, gehören auch dazu, Einführung neuer 
Löhnungsarten ſowie die Urlaubsregelung. Ferner bei Feſt⸗ 
ſetzung der Arbeitszeit, Verkürzung oder Verlängerung der⸗ 
ſelben. Zu ſeiner Tätigteit gehören auch die Beſchwerden von 
Arbeitskollegen und Lehrlingen gegenüber ihren Vorgeſetzten. 
Ebenſo die Bekämpfung der Anfallgefahren und Unterſuchun 
über die Arſachen, gehört mit zu den Aufgaben des Betriebsrates 
(Aubeiterrats). Von Bedeutung iſt noch die Mitwirkung bei Ent⸗ 


— — — 3 —Uůꝛdö 


777ͤ WE DZ a a En Fe 


e 


eee 


wenn in den Gemeinden mehr Sozialiſten ſäßen. Darum müſſen 
ich die Arbeiter ſozialiſtiſch ſchulen und dem Beiſpiel der ſpa⸗ 
niſchen Arbeiterſcheft folgen. Die Gemeindewahlen haben dort 
einen König von einem Thron gejagt und die Diktatur ohne 
Blutvergießen beſeitigt. Dazu braucht man eine geſchulte Ar⸗ 5 
beiterklaſſe. Die Ausführungen wurden mit Intereſſe verfolgt, = 
was aus der regen Diskuſſion zu erſehen war. An derſelben x 
beteiligten ſich die Gemojjen Orzel, Badura, Maciejczyk, Gruſch⸗ 
czyk und Engliſch. Alle Redner ſprachen im Sinne des Refe⸗ 
renten. Orzel wies auf die großen Subventionen von ſeiten 
der Gemeinden für den Bau der Kathedrale. Es ſind bereits 
fünf Millionen verpulvert. Man ſieht von der Kathedrale jehr 
wenig. Für dieſes Eeld konnte die Not der Arbeitsloſen ges 
mildert werden. Nach dem Schlußwort des Genoſſen Naiwa, 
ſchritt man zur weiteren Veratung der Tagesordnung über. Die 
diesjährige Maifeier wurde gründlich beſprochen. Man einigte 
ſich ſchliehlich mit dem Plan der Vezirksvorſtände der ſozialiſti⸗ 
ſchen Parteien nach Kattowitz zum Maſſenaufmarſch zu n. 
Nach der Wahl der Delegierten zur Jahreskonferenz und Er⸗ 
ledigung kleinerer Fragen, ſchloß Genoſſe Neukirch die gutper⸗ 
laufene Verſammlung. 5 
Lipine. (Halblaſtauto und Fuhrwerk prallen zuſammen.) 
Auf der ulica Krol. Hude in Lipine prallte das Hulblaſtauto. 
weſches von einem gewiſſen Richard F. aus Kattewitz geſteuert 
wurde, und dem Fuhrwerk des Ferdinand Sz. aus Königshütte, 
zu einem Zuſammenprall. Das Pferd kam zu Fall und wurde 
leicht verletzt. Nach den inzwiſchen eingeleiteten polizeilichen R 
Anterſuchungen trägt der Autolenler die Schuld an dem Bere 
kehrsunfall, welcher ein zu ſchnelles Fahrttempo eingeſchlagen 
hatte. *. 
Lipine. (Der „wilde“ Mann.) Sachbeſchädigung un 
Ruheſtörung ließ ſich der Leopold Kaluza aus Lipine zu ſchul⸗ 
den kommen. Kaluza verſuchte in die Wohnung des Franz 
Czaplok einzudringen. Derſelbe fand jedoch die Tür verſchloſ⸗ 
ſen vor, worauf er dieſe mit wuchtigen Fußtritten aus den 
Angeln hob. Der vor der Tür ſtehende Czaplok wurde von 
dieſer erheblich verletzt. Cz. erlitt Bruch der rechten Hand, und 
mußte in das Spital überführt werden. 8 . 


Tarnowitz und Amgebung 


* 
Baumfrewler. In der Nacht zum 17. d. Mts, wurden auf & 


x 
* 
5 
25 
3 


laſſungen, beſonders in Hinſicht des Einſpruchverfahrens. Dieſe | der Chauſſee zwiſchen Nadzionkau und Bobrowniki von under >. 
kurzen Hinweiſe dürfen genügen, was für große Vorteile der | kannten Tätern zuſammen 26 Jungbäumchen umgeknickt. Nach 
Arbeiterſchaft entſtehen, wenn ſie es verſteht, die richtigen Män⸗ den Burſchen wird gefahndet. Eine exemplariſche Strafe für die 
ner an die Spitze zu ſtellen. Und hierzu gehört ſchon ein ge: | Baumfrewler wäre am Platze. * 
wiſſes Können, Geſchick und Ausdauer. Und dieſe Männer Rojca-Radzionfau, (Aus der Pa rteibe wegung.) 
finden ſie auf der Liſte der Freien Gewerkſchaften Nr. 6, an Nach längerer Zeit fand hier wieder eine Mitgliederver⸗ 
deren Spitze ſtehen Salwiczet, Peter Wiſchnowski, Bollon und femmlung der D. S. A. P., die ſich eines regen Zuſpruchs 
Zylla. Darum ergeht an Euch der Mahnruf, geht reſtlos an erfreute, ſtatt. Gen. Kowoll referierte über die politiſche Lage 
den Wahltagen zur Arne und hälft der Lifte der Freien Ge | und die Auswirkungen der Wirtſchaftskriſe. Er deten. 
werlſchaft. daß es gänzlich verſehlt ſei zu glauben, daß man die Kriſe 

Bismardhütte, (Entlaſſungen.) Der Vertreter] mit Gebeten oder nach den Rezepten der bürgerlichen Par⸗ a 
der Generaldirektion der Bismarckhütte beitellte am Sonn: teien löſen könne. Hier bleibe nur der Arbeiterklaſſe die 
abend den Betriebsausſchuß zu ha und — ihm bekannt, Aufgabe, durch Erringung der politiſchen Macht die Geſell⸗ 7 
daß der Demobilmachungskommiſſar die enehmigung zur ſchaftsordnung umzugeſtallen und Brot und Freiheit für die 


Entlaſſung von 70 Arbeitern erteilt hat. Davon ſoll die 
Bauabteilung mit 50, der Elektriſche⸗ und Maſchinenbetrieb 
mit je 10 Arbeitern betroſſen ſein. Ob dadurch die Wirt: 


ſchaftskriſe in der Bismarckhütte einer Beſſerung entgegen⸗ 
geht, iſt fraglich. Sind doch im Laufe der Verhandlungen 


über die Entlaſſung, mehrere höhere Beamten angeſtellt 
worden, ohne welche der Verwaltungsapparat weiter 


gegangen wäre. Die Arbeiter können daraus erſehen, auf 
welcher Seite die Behörden ſtehen. Vor den Wahlen zu den 


geſetzgebenden Körperſchaften Verſprechungen auf Verſpre⸗ 
chungen und nachher das reine Gegenteil. Leider iſt es 
mit dem Gedächtnis der Arbeiter ſo beſtellt, daß ſie Pa: 
jenen herlaufen, die ihnen das Blaue vom Himmel ver: 
ſprechen. 

Chropaczow. (Aus der Parteibe wegung!) Am 
Sonntag fand hier eine Verſammlung der D. S. A. P. ſtatt. 
Nach Eröffnung derſelben durch den zweiten Vorſitzenden und 
Erledigung aller Formalitäten, erteilte er dem erſchienenen Re⸗ 
ferenten, Genoſſen Raiwa, das Wort zum Referat. Neferent 
ſprach über Kommunal- und Parteipolitik. In der ſchweren 
Wirtſchaftskriſe muß man beſonders das Augenmerk auf die 
Kommunalpolitik richten. Die Gemeindevertreter in den Kom⸗ 
munen belreiben ihre Politik wie ihnen die betreffende Partei, 
der ſie angehören, vorſchreibt. Aus dem Grunde kommt es in 
den meiſten Gemeinden vor, daß die Steuergelder für Zwecke 
verwendet werden, von welchen die Arbeiter keinen Nutzen 
haben. Den Arbeitsloſen könnte viel mehr geholfen werden, 


nommen. Nun zögerte er einige Sekunden mit der Anwen⸗ 
tung. Seine Augen brannten auf dem lieblichen Geſicht der 
Ohnmächtigen. 5 

Es lag ein herber Zug auf ihrem Antlitz. Das braune 
Haar war ihr tief in die Stirn gefallen. Mit zitternder Hand 
ſtrich es ihr Retter zunlid, 

„Liſelott — Liſelott .“, ſagte er immer wieder, dieſen 
Namen in unendliche Zärtlichbeit hüllend. ' 

Aber die Schläferin blieb ſtumm. Kein Glied regte ſich. 

Plößlich kam es wie ein furchtbares Beſinnen über den 
Mann: Sie wird doch nicht fterben? In ſchweren Fällen riß 
der Lebensfaden während der Bewußtlosigkeit ab. 

Nun zögerte der Geängſtigte nicht länger. Behutſam Töfte 
er das dünne Kleid von der Bruſt Liſelottes, ſtreifte etwas 
ungeſchickt mit unſicheren Fingern Mieder und Hemd von der 
Herzgsgend. Dann goß er einige Tropfen der duftenden Eſſenz 
in feine rechte Hand und rieb damit zirka fünf Minuten lang 
die Dühle, weiße Bruſt Liſelottes ein, dort, wo das Herz matt 


und träge ſchlug. . 

Nein ſachlich, wie ein erprobter Arzt, erfüllte er ſeine 
Pflicht. Der Duft des Roſenöls, das in der Eſſenz mitenthal⸗ 
ten war, erfüllte den kleinen m. 

„Liſelotle — komm ins Leben zurück — du biſt jo jung 
und ſchön — du mußt leben!“ flüſterte Zeller, die Bewußtloſe 
wieder in die Decken hüllend. 

Schon nach einer Stunde wiederholte er die Behandlung. 
Er lannte die wunderbare Tiefenwirkung dieſes Präparates, 
das er ſeit Jahren bei Erſchöpfungszuftänden enwendete. Bei 
tagelangen Hochgebirgswanderungen, die ein Uebermaß von 
Anſtrengung in ſich bargen, hatte ihm dieſes Mittel ſchon un⸗ 
ſchätbare Dienſte geleiſtet. 

Und wirklich übten die balſamiſchen Eſſenzöle eine ver⸗ 
blüfſende Heilkraft aus. Ganz allmählich begann ſich die Herz⸗ 
tätigkeit der Abgeſtürzten zu beleben. Zeller, der nicht vom 
Vett ſeiner Patientin wich, atmete glücklich auf. 

„Gott ſei Dank — as geht voran!“ 


——— — — — 


breiten Maſſen zu ſichern. Man muß ſich entſchließen, dort 
zu nehmen, wo was iſt, nicht bei Bettlern Steuern ein⸗ 
ziehen, um ſie Arbeitsloſen als Unterſtützung zu geben. Wir 
ſtehen vor gewaltigen Umwälzungen, 22 Millionen Urs 
beitsloſe rufen nach Brot und man vertröſtet ſie auf die 

nade Gottes. Die Religion in allen Ehren, aber wir wol⸗ 
len ſchon hier unſer Paridies. Darum muß jeder Arbeiter 
neben ſeiner Gewerkſchaft auch der politiſchen Partei ange⸗ 
hören, für die Proleten komme nur die „ A. P. in 
Frage. Nach kurzer Diskuſſion wurden Neuwahlen zum 
Vorſtand durchgeführt, die keine nennenswerte Aenderung 
ergaben. Hierauf wurde die gutverlaufene Verſammlung 
geſchloſſen, nachdem die Teilnehmer ſich dafür ausſprachen, 
geſchloſſen zur Maidemonſtration nach Kattowitz zu kommen. Me 


Lublinitz und Umgebung 


Drei Geldfälſcher feitgenommen. Einen guten Fang 
machte die Polizei, welche wegen Geldfälſchung den Peter 
F., Peter O., Franz M. und Viktor S., aus Lublinitz arre⸗ 
tierte. Weitere Unterſuchungen in dieſer Angelegenheit ſind 
im Gange. 8 
Weil er Kalbsleder ſtahl. Die Polizei arretierte den Paul 2 
J. aus Lublinitz, welcher zum Schaden des Vederfaufmanns 
Schulmann aus Lublinitz 4 Stück Kalbsleder ſtahl. Das Diebes⸗ 
gut konnte dem Beſtohlenen wieder zugeſtellt werden. Gegen den 
Dieb wurde gerichtliche Anzeige erſtattet. * 


Wie ein Daufjeuer verbreitete ſich im Dorfe die Nachr. 
Dem Neudeck ſeine Frau iſt an der Edelweizwand abgeſtürzt! 723 
Hans Neudeck wußte nicht mehr, wie er nach Gams gelangt = 
war. Wunder über Wunder, daß er nicht vom Schreck, vom 
Entſetzen und von dem furchtbaren Wetter ebenfalls hinab in 
85 


Der Sturm hatte dem halb Irrſinnigen die Worte ſilben⸗ 2 
weiſe vom Munde geriſſen, die Klage des Jägers in alle Nie 
tungen verweht, ungehört von menſchlſchen Woſen. 3 

„Mein Gott — mein Gott — Liſelotte abgeſtürzt!“ i 

Neudeck eilte auf dem Höllenpfad abwärts wie ein Träu- 
mender, ohne zu ſtolpern oder aus zugleiten. Der Schnee Fr 
peitſchte ihm ins Geſicht, das Gelände wurde zur Arktis. Dop⸗ 3 
pelt gefähnlich war es zu begehen. Neudeck haſtete vorwärts. 
Unbewußte Todesverachtung war in ihm wach. Wenn er jetzt 
abſtürzte — er hätte es mit Freuden begrüßt. 1 

„Was ſoll ich noch auf der Welt, wenn meine Liſelotte“ 
— beinahe hätte er es hinausgeſchrien in namenloſer Qual 


Er 

— „tot iſtl?“ 5 
Er konnte und wollte dieſes grauſam unabänderliche Wort 0 
7 


die eiſige Nacht des Gamsbachforners geſchleudert worden war! de 


2 


nicht in den Mund nehmen. 45 
„Liſelotte lebt — fie muß leben — für mich — meine 
Liebe kann fie nicht fo plötzlich dahingshen laſſen!“ ſtöhnte er 
wieder und wieder. Br 
Die Ziska ſtand unter der Tür ihrer Sennhütte. Der 
Vorüberhaſtende ſah fie nicht. Mit verglaſtem Blick jagte er 
über die Matten. Hier regnete es in Strömen. 

Die Dirn bekreuzigte ſich. 

„Jeſſas — der ſchaut aus wie der 
mit verhaltenem Atem, ſagte fie: „Allweil iſt die Reihe an 
dir, Neudeck! Nach dem Franzl biſt du der nächte, der ins 
Gefängnis eingeht! Ich hab's mit meinen Augen geſchaut, als 
hätt! ich daneben geſtanden, wie er die Frau Förfter aus der 
Wand geſtohen hat. Ich kann an Eid drauf leiſten!“ 

(Jortſetzung folgt.) 


Je 
4 


ibhaftige!“ And dann, 


Bielitz, Biala und Amgegend 


Bielitz und Amgebung 


Was planen die Bielitzer Textilinduſtriellen? 

Wie wir bereits gemeldet haben, wurde von den Textilindu⸗ 
ſtriellen vor einigen Wochen, der nach langwierigen Verhand— 
lungen mühſam zuſtandegekommene Vertrag wieder gekündigr— 
Die Herren Scharfmacher wittern Morgenluft. Ueberall wird 
in Lohn⸗ und Gehaltsabbau gemacht, ſelbſt der Staat will ſeinen 
Angeſtellten den Gehalt ab 1. Mai kürzen. Da wollen die Bie⸗ 


natürlich auch ihren Schab machen. Zu dieſem Behuf wurden die 
FTFaextilarbeiter in allen dem Induſtriellenverbande angehören: 
den Textilſabriken bis zum 2. Mai gekündigt! Der Zweck der 
AAebung iſt aber zu durchſichtig! Nach abgelaufener Kündigung 
wollen die Herren Induſtriellen den neuaufzunehmenden Arbei- 
tern die Arbeits⸗ und Lohnverhältniſſe diktieren! Zu dem Vor⸗ 
haben der Textilinduſtriellen wollen die hieſigen gelben 
ſchwarzen Auchgewerkſchaften den Weg ebnen. Speziell die Fede⸗ 
racja Pracy gebärdet ſich in einer Weiſe, als wäre ſie die beru— 
fendſte Vertreterin von Arbeiterintereſſen. Sie gibt doch vor, 
daß ſie mit Hilfe der Regierung alles für die Arbeiter durch— 
ſetzen kann!!! Nun geht die Regierung aber mit Gehaltsabbau 
vor, was ſagt da die Federacja dazu? ö 
Arbeitsloſen auf Verfügung des Arbeitsminiſteriums die arm⸗ 
ſeligen Unterſtützungen um 10 Prozent gekürzt! Wo iſt da die 
Federacja? Warum kommt ſie den Arbeitsloſen nicht zu Lilfe, 
wenn ſie ſo einen großen Einfluß bei der Regierung hat? 

Aus dem Ganzen können die Arbeiter erſehen, was jür De⸗ 
magogen alle dieſe Auchgewerkſchaftler ſind, welche um die Gunſt 
der Arbeiter buhlen und ſie dann an die Unternehmer verraten! 

Bei den zuletzt gepflogenen Verhandlungen mit den Unter: 
nehmern konnte man gar zu deutlich die demagegiſche Taktik 
dieſer patentierten Auchgewerkſchaftler beobachten. ; 

Mit Hilfe der großen Arbeitsloſigkeit hoffen die Unterneh- 
mer bei Durchführung ihrer Abſichten ein leichtes Spiel zu haben 
Wir können ihnen aber ſchon heute verraten, daß ſie mit dieſer 
ganzen Lohnabbaupolitik gar kein Glück haben werden! Ob es 
ihnen gelingt oder nicht gelingt, in jedem Fall kann die Kriſe auf 

dieſe Weiſe nicht gemildert werden! N 

5 Für die Arbeiterſchaft bildet dieſe Handlungsweiſe der Un: 
ternehmer eine gute Schule! Jetzt muß doch endlich jeder halb⸗ 
wegs vernünftige Menſch einſehen, daß er von den großen Herren 
gar nichts zu erwarten hat! Solange der Arbeiter etwas zu ver⸗ 
geben hat, ſei es eine Wahlſtimme oder ſeine Arbeitskraft, dann 
buhlt man um ihn, insbeſondere bei den Wahlen. Sind die 
Wahlen vorüber, dann vergeſſen dieſe Herren alle ihre feierlichſt 
gegebenen Verſprechungen! 

Arbeiter und Arbeiterinnen merkt Euch doch das endlich!!! 


—— 


Be. deutſcher Unterrichtsſprache in 
Blrielsko. Die 3. Zenſurkonferenz iſt Mittwoch, den 22. 
April I. Is. Die Auskünfte werden den Eltern und deren 
Stellvertretern Samstag, den 25. April erteilt und zwar 
über die Schüler der Klaſſen 1—4 von 35—6, über die 
Schüler der Klaſſen 5—8 von %6—7 Uhr in den Klaſſen 
der Anſtalt. Die Direktion bittet die geſchätzten Eltern 
zahlreich erſcheinen zu wollen. 
5 Abgabe von Kunſteis. Im ſtädt. Schlachthof in Bielsto wird 
ab 20. April I. Is. Kunſteis abgegeben. Preis 1 Blockes ca 
12 Kilegramm ſchwer 1 Zloty, bei Zuſtellung ins Haus ab 4 Mai 
1.)ö,20 Zloty. Abonnements werden in der Stadtkaſſe nur Vor: 
mittag entgegengenommen. Der Vize⸗Bürgermeiſter. 
Be Reriahrer-Raramdolage. Am Freitag gegen 5 Uhr ſtießen 
beim Wirtſchaftshof auf der Bleichſtraße zwei Radfahrer zuſam⸗ 
maen. Einer der beiden Radfahrer und zwar der 19 Jahre alte 
Anton Handerek erlitt bei dem Sturz eine ſchwere Gehirner⸗ 
ſchütterung, ſo daß er von der Rettungsgeſellſchaft ins Bielitzer 
. Spital überführt wurde. d. 
Viala. (Vom beladenen Wagen geſtürzt.) Sonn⸗ 
abend vormittags fiel von einem hochbeladenen Heuwagen der in 
Wilkowice wohnhafte 62 Jahre alte Joſef Wandzel herunter. 
Err erlitt hierbei ſchwere Kopfverletzungen, jo daß er ins Bialner 
SFpital überführt werden mußte. d. 
Biala, (Motorradunfall.) Senntag nachm. um 
3 Uhr wurde beim Bialaer Kino die 54 Jahre alte Regina Piecha 
von einem Motorradfahrer umgeſtoßen, wobei fie. Verletzungen 
an rechten Anterſchenkel erlitt. Die Verunglückte wurde mittels 
Reettungsauto ins Bialaer Spital überführt. d. 
x Ellgott. [(UÜeber fahren.) In der Nacht auf Sonntag 
wmurde ein gewiſſer Jakob Bobiec, 55 Jahre alt, aus Ellgott von 
einem Fuhrwerk überfahren, wobei ihm der linke Fuß ſchwer ver- 
lletzt wurde. Die Rettungsgeſellſchaft überführte den Verun⸗ 
KgKlückten ins Bielitzer Spital. d. 


Staatsgymnaſium mit 


* 


sa 


9 Theater und Kunſt 


Stadttheater Bielitz. 

Wir geben den geehrten Abonnenten der Serie gelb bekannt, 
daß infolge eines polniſchen Gaſtſpieles die Abonnementsvor⸗ 
ftellung (Dienstag, Serie gelb) auf Donnerstag, den 28. d. Mts. 
verlegt werden mußte. 

* Mittwoch, den 22. April, abends 8 Uhr, im Abonnenment, 
(Serie blau) die erſte Wiederholung von: „Welche wars?“ Luſt⸗ 
f jpiel von A. Bibesco. 

1 den 23. April, abends 8 Uhr, im Abonnement, 
rie gelb) „Welche wars?“ Luſtſpiel von A. Bebesco., 
Freitag, den 24. April, abends 8 Uhr, im Abonnement, 
(Serie rot) „Wnelche wars?“ Luſtſpiel von A. Bibesco. 
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»Wo die Pflicht ruft!“ 
Arbeiter⸗Konſum⸗ und Sparverein für Bielsko u. Umgeb. 
reg. Genoſſenſchaft m. b. Haftg. in Bielsto, 


8 Den P. T. Mitgliedern wird zur Kenntnis gebracht, 
daß auf Grund des $ 32 des Statutes in folgenden Ort: 


ſchaften A 

Bi. Mitgliederverſammlungen 

mit folgender Tagesordnung ſtattfinden. 
D; 1. Jahresbericht des Vorſtandes. 

En 2. Wahl der Delegierten. 

2 3. Allfälliges. 

Ale xanderſeld: Dienstag, den 21. April 1. Is., um 7 Uhr 
N abends im Arbeiterheim. 
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und gute Vorſtellungen unſer Publikum zu befriedigen. 


Obendrein wurden den 


Bielitzer Deutſches Theater 


Die Bielitzer Theater G. m. b. H. erſucht uns um Auf⸗ 
nahme nachſtehender Zeilen. 

Wieder hat ein Spieljahr jein Ende gefunden. Mit Be⸗ 
friedigung kann die Theaterleitung feſiſtellen, daß unſer Publi⸗ 
kum ſich feiner großen Verpflichtung. unſere deutſche Kultur⸗ 
ſtätte zu erhalten, voll bewußt war und durch ein reiches 
Abonnement und einen in Anbetracht der wirtſchaſtlicken Krise 
recht guten Beſuch uns die Möglichkeit gegeben hat, die eben 
abgelaufene Spielzeit verluſtlos abzuſchließen und ein neues 
Spieljahr vorzubereiten. f 

Gleicherweiſe haben wir nichts unverſuckt gelaſſen, um durch 
Wir glau⸗ 
ben ſagen zu können, daß das Niveau unſerer Vorſtellungen 


ein weſentlich höheres iſt, als man es bei einem Provinztheater 


ſelbſt viel größerer Städte zu finden gewohnt iſt. — Gewiß — 


5 


Sozialiſtiſche Arbeitspartei 
Teſchen⸗Schleſien 
Am Sonntag, den 10. Mai 1931, findet um 9 Uhr vor⸗ 
mittags, im Bielitzer Arbeiterheim der 


Bezirks -Parkeitag 


| Deutfche 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 


Eröffnungs⸗ und Vegrüßungsanſprachen. 

Protokollverleſung. 

Wahl einer Mandats⸗ und Wahlkommiſſion. 

„Berichte: a) des Sekretärs, b) des Kaſſierers, 
c) der Repiſoren. 

Referat. ; 7 

. Drganijation und Parteipreſſe. 

Neuwahlen. 

Alltälliges. 

Jede Lolalorganijation entſendet auf je 50 zahlende 
Mitglieder einen Delegierten. Ferner werden alle Kultur⸗ 
organiſationen, wie Gau der Arbeiter⸗Geſangvereine, Ar⸗ 
beiter⸗Turnverein, Frauenorganiſation, Naturfreunde, ju⸗ 
gendliche Arbeiter (Bezirk Bielitz), Kinderfreunde und Ars 
beiter⸗Aſtinenzler erſucht, ihre Vertreter zu entſenden. 
Die Exekutive. 


Bene 


eee 


in 


wie ja fein Streben, das geſteckte Ziel vollinheltlich zu erfüllen 
vermag — war es auch uns nicht möglich, allen den Spiel⸗ 
plan betreſſenden Wünschen zu entsprechen, dies ſchon mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß wir es ja der Mehrheit recht machen müſſen, 
um unſer Theater zu ſüllen und die Mehrheit nach wie vor, 
wie die einzelnen Kaſſenrapporte erweiſen, das heitere Stück 
vorzieht, ſellſt; wenn ſolche Stücke eigentlich des rechten In⸗ 
hates entbehren. 

Wir ſtehen nicht an, hier offen guszuſpreckhen, daß insbe: 
ſondere unſerem ſo verdienstvollen Direktor Ziegler dieſe Rich⸗ 
tung am wenigſten zuſagt und ſein ernſtes bünſtleriſches Wollen 
und Streben ſener Richtung gilt, die zu pflegen vornehmlich 
die Pflicht einer Kulturſtätte iſt. — Nur dem Gebote der ein⸗ 
deutig ſprechenden Kaſſenrapporte mußte er und die Theater⸗ 
leitung ſich fügen, da ſich font unfehlbar ein paſſiner Jahres⸗ 
abſchluß ergeben hätte, mit der traurigen Folgeerſcheinung der 
Unmöglichkeit, unſer deutſches Theater weiterzuführen, weil es 
ausgeſchleſſen iſt, in der Zeit der jetzigen Wirtſchuftskuiſe einen 
entflandenen Fehlbetrag duach freiwillige Spenden aufzu⸗ 
bringen. 

Nichtsdeſtoweniger waren in der abgelaufenen Spielzeit 
ungefähr 40 Prozent der gebrachten Stücke ernſten Charakters. 
Auch im näcſten Jahre wollen wir unſer Möglichstes tun, daß 
unſer Theater durch Aufführung vieler gehaltvoller Stücke ſei⸗ 
nen lulturellen Verpflichtungen entſpricht. Wir haben deshalb 
in einer Ausſprache mit den Schriftleitungen unſerer heimiſchen 
Zeitungen ein Komitee gebildet, das im Einvernehmen mit dor 
Theaterleitung und der Direktion den nächſtjährigen Spielplan 
auſſtellen wird. So hoffen wir, deß es uns in der näckſten 
Saiſon gelingen wird, unſer geſomtes Publikum reitlos zufrie⸗ 
den zu ſtellen. 

Dis Um und Auf eines nöchſten Spieljahres iſt wach, wie 
vor die Sicherheit für eine verluſtloſe Betriebsführung und iſt 
dieſe wiederum nur bei einem ausreichenden Abonnement gege⸗ 
ben. Nur wenn ein ſolches, wie im Vorfahre, die Gewähr gibt, 
daß wir verluſtlos arbeiten können, dürfen wir die Vorberei⸗ 
tungen für die näckſte Spielzeit in Angriff nehmen. Ohne die 
erforderliche Sicherheit können wir die Verantwortung niche 
übernehmen, ein Enſemble zuſammenzuſtellen, da dieſes im 
Falle der vorzeitigen Schließung der Spielzeit mangels ander⸗ 
weitigen Unterkommens brotlos würde. — Die erforderliche 
Sicherheit müſſen wir aber auch unverzüglich haben. weil ſonſt 
die guten Kräfte uns von anderen Bühnen vorweggenommen 
werden. 


Altbielitz: Dienstag, den 21. April I. Is., um 7 Uhr abends 
im Gaſthaus Schubert Andreas. 
Lobnitz: Mittwoch, den 22. April l. Is., um 7 Uhr abends 
im Hauſe der Frau Jenkner. 
Bielitz: Freitag, den 24. April l. Is, um 6 Uhr abends im 
Arbeiterheim. 
Kamitz: Samstag. den 25. April I. Is., um 6 Uhr abends 
im Gemeindegaſthauſe. 
An die P. T. Mitglieder ergeht das Erſuchen, bei den 
Verſammlungen beſtimmt zu erſcheinen. 
Der Vorſtand. 


Wochenprogramm des Vereins jugendlicher Arbeiter Bielitz. 

Dienstag, den 21. April, abends 7 Uhr, Reigenprobe, 
Theatergemeinſchaft. 

Mittwoch, den 22. April, 7 Uhr abends, außerordent⸗ 
liche Mitgliederverſammlung. f 

Donnerstag, 23. April, um 7 Uhr, Deklamationsabend. 

Freitag, 24. April, abends 6 Uhr, Muſikprobe f. Anf. 

Sonntag, den 26. April, nachmittags 5 Uhr, Geſangs⸗ 
und Spielabend. 


weltſe die Maſſen 
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Wir können nur wiederholen, was wir ſchon im Vorjahre 
an gleicher Stelle gejagt haben: Der Theatergeſellſchaſt die 
erforderliche Sicherheit zur Weiterführung unſeres uns allen 
ans Herz gewachſenen Kulturinſtitutes zu geben, iſt Ehrenpflicht 
unſeres ganzen Nublilums. — Nur eine garantierte Einnahme 
von mindeſtens 1700 Zloty an 4 Tagen pro Woche macht es 
möglich, unſer Theater weiter zu erhalten. — Auf einen even⸗ 
tuellen Tagesverkauf kann ſich die Geſellſchaſt nicht verlaſſen, 
ihre Stütze iſt einzig und allein ein ſtarkes Abonnement. 

Wir wollen auch den wirtſchaftlichen Verhältniſſen weit⸗ 
gehendft Rechnung tragen und haben uns deshalb zu einer Er⸗ 
mäßigung der Platzpreiſe entſchleſſen. — Dieſe beträgt, wie 
nachſtehende Techelle zeigt, in den meiſten Sitzlategorien 10—15 
Prozent. — Trotz ihrer an und für ſich nicht bedeutenden Höhe 
ergibt ſie für die Geſellſchaft doch eine beträchtliche Summe des 
Jahresertrages als Mindererlös. — Wir haben uns aber bei 
der Ermäßigung der Preiſe von der Hoffnung leiten laſſen, 
daß die Einbuße an Einnahme durch einen regeren Beſuch wird 
wettgemacht werden können und auch weitere Kreiſe zulünftig 
den Theaterbeſuch pflegen werden. d 
ä Ä —— — ͤ — — — 

Abonnementpreiſe 


Tagespreiſe penn vor 31. Maiſwenn nachz 1. Mai 


Bielitz abonniert abonniert 

1930,31/1931,32] 1930,31 |1931,732| 4930,31 1931.2 
I 

Proſzeniumloge | 45.— | 40.— | 135.— |120.— | 144.— | 135.— 
Loge im 1. Rang] 35 — | 30.— | 105.— 20.— | 112.— |108.— 
Orcheſter 1. Reihe 10.— | 9.50 30.— 28.—] 32— | 31.— 
5 en 9.— 3.59 27.— 25.— 29.— 28.— 
EB 8.— 7.30] 24.— 28.— 25.— 25.— 
Parkett 1. „ 750 7.— 22.50 21.—] 24 — 2.— 
2 2 7.— 6.50 21.— 19.— 22.50 22. 
„ 3. „6.50 6.— 19.50 13.—] 21- 7. 
5 . 6.— 5.50] 18.— 16.— | 19.50 19. 
„ 5. „ 550 5.— 16.50 15.—] 18.— 17. 
8 5 5.— 4.50 15.— 13.—] 16 — 15. 

„ 7. „ 4.50 4.— ] 13.50 12.— 14.50 13. 
ige 4.— 3.390 12.— 1 18 —- 1. 
„ 11.12. „ 3.— 2.50 9 — 7.— 10.— 9.— 
„ 13.11. „ 2-18] 6. —- - 6 
Die Preiſe der Plätze im 1. und 2. Rang, die ſchon ſeht 


klein waren, bleiben unverändert. 3 
Wie aus vorſtehender Tabelle hervorgeht, geben wir, wie 
in der verfloſſenen Spielzeit, allen Abonnenten, welche bis zun 
31. Mai ein Abonnement abſchließen, einen Nachlaß von 
Prozent, während wir auf ſpäter geſchloſſene Abonnements nut 
cinen ſolchen von 15 Prozent einräumen. — Den Abennemenk 
preiſen find 4 Vorſtellungen pro Woche zu Grunde galegt und 
wurden dieſe auf ganze Zloty abgerundet. 5 
Wir richten nun an unſer Publikum wieder die Au Forde“ 
rung, bis zum 31. Mai durch Eintragung in die Abonnente 
liſten zu beweiſen, daß ihm die Erhaltung unſeres deutſchen 
Theaters am Herzen liegt und es ſeinen Weiterbejtand fie” 
will. Be 
Erfüllen unſere Bürger euch diesmal wieder ihre wi 
gegen unſer Kulturinititut, und abonnieren raſch und reift” 


dann bleibt uns dasſelbe erhalten. — Wir ſelbſt wenpfe 
nach wie vor unſere beiten Kräfte in den Dient dieſer un 2 
allen heiligen Sache zu ‚stellen. 1 


Bielitzer Theatergeſellſchaft m. b. . j 
* 2 
Zu dieſem Brief der Bielitzer Theatergeſellſchaft m5 
wir auch unſererſeits Stellung nehmen und betonen, daß = 
Beltand des Theaters dem deutſchen Arbeiter Herzens ange“ ai 
genheit ift und fein muß. Soll doch des Theater der 1 | 
ſein, in welchem neue Ideen Wurzeln ſchlagen, das For * 
von welchem die Aufllärung mit lauter Stimme zum w 
Aber nur dann können wir den, von der Diktatur ja: 


ſpricht. 0 N ur cola 
dankenloſer Vergnügungsſucht teilweiſe noch beherrihten 2 
plan nach unſeren Begriffen von Kunſt umgeſtalten, nur 1 un 


können wir auch der Arbeiterliteratur eine Gaſſe öffnen, 6 
wir durch ein reiches Abonnement unſere Anteilnahme Pr; 
Theater beweiſen und zu feinem Veſbande werktätig beitre se 
Es mag ſchwer fein, in einer Zeit tieſſter wir 
Depreſſion und Urbeitstofigbeit den Betrag für das Abonn“! eine 
aufzubringen, aber das Theater iſt uns ja längſt mehr als 4 
ſeuchte Vergnügungsſbätte, es iſt uns ein notwendiges Ae 
gut, ein Werkzeug der Aufklärung der Maſſen, die Fadel, 8 17 
in das Dunkel jedweder geiſtiger Reaktion hineinleuktel „ns 
nicht zuletzt, die würdigſte Erholung nach des Teges 1 05 
Arbeit. Man hat uns den deutſchen Film entriſſen un“ rah 
Kino ſteht unter der Knute des Chauvinismus. Am u- 
sieht man viele Arbeiter gedankenlos zu litſchigen Filme 2654 
Sen. Dieſes Gold für das Theater angewendet und et je ur 
nement iſt faſt bezahlt. Darum deutſcher Arbeiter: Erba 5070 
Theater als wichtiges Kampfmittel gegen die geiſtige Tu 5 
zu verblenden droht. (Die Redaktion“ 
— ame * — man.» = nn mean 2 
Touriſtenverein „Die Naturfreunde“ in Alesanbegſ Zub 
Den P. T. Mitgliedern wird zur Kenntnis gebra Nami, 
bei der am 4. a - 3 „ — able 
lung folgende Jahresbeiträge feſtgeſetzt wurden: deen . 
5 bes in aiede 2.50 Zloty und Jugendliche lch 
Bemerk. wird, daß die Hefte nur Vollzahler und eiträge I 
erhalten. Die Mitglieder werden erſucht, die 1 ir 
bald als möglich zu begleichen, da die Begünſtigu Jahre 
das Schutzhaus ab 1. Mai nur mit der qutttierze tand. 
marke gewährt werden. Der Vo 5 


Altbielitz. Am Dienstag, den 2 
Goſthaus Andreas Schubert um 7 
natliche Vorſtandsſitzung des ſoz.⸗dem. 
wärts“ ſtatt. Alle Vertrauensmänner, 
ſtandsmitglieder, ſowie die Mitglieder vo 5 6 
Gemeinderatsflub, werden erſucht, vollzählig und“ 
zu erſcheinen. . 2 € 

Verein jugendl. Arbeiter, Aletjandrowice- 20 0 
den 25. April, veranſtaltet obiger Verein in den rige Feger 
des H. Wallaſchke „Zum Patrioten“ das diesläßn Be 
lingsfeſt, zu welchem alle Genoſſen, Freunde hi 
des Vereins auf das herzlichſte eingeladen werden. 


Bee 


SANT) 


Hoch die Republik! 


Von Blasco Ibanez. 


In den Romanen des ſpaniſchen Republike⸗ 
ners Ibanez, ſämtlich bei der Büchergilde Guten- 
berg Berlin erſchienen oder in Vorbereitung, wei 
terleuchtet die ſoziale Umwälzung, die heute Spa⸗ 
nien erſchüttert. Wir veröffentlichen einen charat⸗ 
teriſchen Auszug aus dem Roman „Der Eindring⸗ 
ling“. 

Durch die große Avenue der Neuſtadt jenſeits der Brütke 
galoppierte eine Schwadron der Guardia civil auf einen un⸗ 
geheuren ſchwarzen Fleck los, über dent ein roter Schnenwaid 
flatterte — die aus der Arena heraus ſtrömende Menge, die 
letzt vor den vornehmen Villen haltmachte, um gegen die Wim⸗ 
del zu Ehren der „Herrin von Bislaya“ zu proteſtieren. Gellen⸗ 
des Gepſeife, Steinhagel und klirrende Fenſterſcheiben 

„Drauf! Drauf!“ brüllte Barbas und raſte fort. 

Ueber die Nerpionbrüche wälzte ſich die gewaltige Woge 
um Zentrum der Stadt, und die Kavallerie, unfähig, dieſe 
Maſſe im Zaum zu halten, mußte ſich darauf beſchränken, ihr in 
klugem Abstand zu folgen. 

„Hoch die ſoziale Revolution! 
es zum Himmel. 

Plötzlich fühlte ſich Areſti durch einen gewaltigen Druck der 
3 denge nach vorn geriſſen — der Feind nahte! In den ein⸗ 
mündenden Straßen erhob ſich ein raſendes Geſchrei, unter⸗ 
broghon von dem Geknatter der ersten Schüſſe. Ueber dem 
wogenden Meer von Köpfen ſchwankten die Banner der erſten 

kozeſſion näher und näher. Hinter der Geiſtlichkeit marſchior⸗ 
den die Frauen, mit harten, fanatiſchen Augen die Menge mu⸗ 
lern; gewichtige Knüttel in der Hand, folgten die Reihen der 


Hoch die Republik!“ brauſte 


Männer. Eine Hymne zum Preis der „Herrin von Biskaya“ 
hal, ging aber unter in dem Dröhnen der Internationale. 


„Die Gläubigen ballten ſich vor dem Portal der Sankt⸗ 
Nitolaus⸗Kircke zuſammen. während die Menge langſam as: 
den fie vordrang. Schmaler und ſchmaler wurde der Zwiſchen⸗ 
Lum: Stöcke hoben ſich drohend. Doch auf einnal kam die 

wegung zum Stehen. Alle Köpſe wandten ſich einer neuen 

Prozeſſion zu, die von der Brücke her nahte. Sie hatte ſich an 
5 Jeſuitenreſidenz geſammelt und war die Elitetruppe des 
dommen Heeres: die reichen Familien von Bilbao, die ſtolzen 
Welsgeſchlechter, Separatiſten, die Zöglinge von Deufto, 

10 Die bekannteſten Paters marſchierten an der Spitze der 
tholiſchen Arbeitervereine, vermöge derer ſie der wachſenden 
ligionstofigteit im Volke Einhalt zu tun gedachten. Die 
te Hand in der Hoſentaſche, deren Falte die Waffe verriet, 

Maden ſich die Leute, damit man auch ja das Abzeichen der 

Biadonna auf ihrer Bruſt gewahrte, und warfen provozierende 
lide auf die Menſchenmauer links und rechts. Auch die Seno⸗ 

Ist; hatten einen kriegerischen Schritt, ohne ſich durch die feind⸗ 
ie Haltung der Menge einſchüchtern zu laſſen, wie ſtolze 

damen, die von der unwirſchen Miene ihrer Dienerſchaft keine 

5 i) nehmen. Wie ſie dieſes Geſindel verachteten, das ſein 

gem an dem friſtete, was ihre Männer ihm zu gewähren 


N 


By Ein Sturm braufte über den Arenal... Tobende Schreie, 

de ümpfungen. Doltor Areſti ſah Urquiola, der, den Revol⸗ 
U frei in der Hand, an der Spitze der Studentenſchaft von 

Haute und einer Leibgarde von Bauern vorbeizog — ein 
uptling, ſtolz darauf, in Bilbao das verwirklichen zu kön⸗ 

N. was ſeine Vorfahren vergeblich in dem Guerillakrieg der 
ige verſucht hatten. 

ſen es lebe unſere Herrin von Biskaya! Tod den Soziali⸗ 


Einige Zöglinge der Jeſuitenuniverſität, denen der Ent⸗ 
yyasmus ihres Führers nicht weit genug ging, ließen ein 
dat zu Ehren der „Katholiſchen Union“ erſchallen, das die 
Müller obgleich ſie den Sinn nicht verſtanden, begeiſtert nach⸗ 
Als Mehr konnte Areſti nicht ſehen. Denn jählings war es, 
wankte der Boden, als ſtieße jeder mit jedem im Paroxys⸗ 
die des Sturms zuſammen. Stöcke und Knüppel ſplitterten, 


vide üden hallten unter den niederpraſſelnden Schlägen dumpf 
de er wie leere Koffer; mit blutüberſtrömten Geſichtern brachen 
Ani Menſchen — ein Hindernis für flüchtende Füße — in die 
t 


b. Und auf allen Seiten klangen jetzt ſcharf wie Peitſchen⸗ 


N die Revolverſchülſſe. 


— nen nn 


En 


daß der „Graf Zeppelin“ 
f daß die beiden Fahrzeuge am 


Nammentreſſen zwiſchen „Graf Zeppelin“ u. Nboot „Nautilus“ am Nordpol geplant 
„ Graf Zeppelin“ und ſein Führer Dr. Hugo W 
5 f f ilkins. 
beau Amerika gemeldet wird, ſoll Dr. Eckener mit Wilkins, dem Führer des Nordpol⸗Uboots Nautilus“ verabredet 

zur ſelben Zeit wie der „Nautilus“ zu einer Nordpolfahrt ſtarten werde. Man hofft, 
Pol zuſammentreffen werden. 


Die Senoras flüchteten ſich in die Sankt⸗Nikolaus⸗Kirche 
während die Neugierigen, von den Kugeln gehetzt, die Spiegel⸗ 
ſcheiben der Cafees eintraten, um ſich Hals über Kopf in 
Sicherheit zu bringen. 

Der weite Platz, mit Stöcken, Hüten und Mützen beſät, 
leerte ſich. Verwundete, deren Blut auf den Boden ſickerte, 
ſchleppten ſich fort; andere wurden. zur nädften Apotheke ge⸗ 
tragen. Trotzdem ging zwiſchen den Entſchloſſenſten beider 
Parteien der Kampf weiter. 

Vom Portal der Kirche krachten Salven aus den billigen 
Revolvern, die die Organiſatoren der Wallfahrt beſorgt hatten, 


doch die ungeübten Hände der Schützen ſchickten die Kugeln mort 
in den Sand oder in die Platanen. Die Schlacht hatte ſich in 
Einzelgeſechte aufgelöſt. Die Arbeiter, fait alle waffenlos, 
griffen im Vertrauen auf ihre Fäuſte in kleinen Gruppen gde 
Mann gegen Mann an. Aber der Wirrwar wurde jo groß, deß 
Freund und Feind ſich kaum noch zu unterſcheiden vermochten. 

Die waffenloſe Menge, die man von der Höhe herab unge⸗ 
ſtraft verwunden konnte, machte ſich heroiſch bereit, die Kirche 
zu ſtürmen. Zu ſpät! Eine blau und rote Barrikade. in der 
G:wehrläufe blitzten, ſchob ſich zwiſchen die beiden Parteien. 

Drei Kompanien Infanterie bildeten einen Schutzwall vor 
der Kirche. Aber die Blicke, mit denen die Soldaten die Wall⸗ 
achter maßen, verrieten zur Genüge, gegen wen fie lieber vor⸗ 
gegangen wären. 


Der deutſche Pavillon auf der Mailänder 


Auf der Internationalen Muſtermeſſe, die am 14. April in Mailand eröffnet wurde, iſt diesmal au 


— . — ͤñ—ꝛ— ET EEE ERS — La 


Spaniens Regenten 


Muftermeſſe 
ch Deutſchland vertreten. 


Die führenden Köpfe der proviſoriſchen Regierung: Zamora, Caballero, de los Rios 


Wir entnehmen dieſe Schilderungen dem „Berliner Tageblatt", 
deſſen Korreſpondent H. T. Joel aus Madrid berichtet: 

Einen großen weißhaarigen Kopf, einen Jupiterkopf, trägt 
der ſchwere Körper Alcala Zamoras, des offiziellen Führers der 
ſpaniſchen Revolution. Gütige Augen, die einſt ſcharf in die 
Welt blickten, ſind heute ſehr geſchwücht. Aufregung und Arbeit 
der letzten Monate gewährte nicht die Zeit, um eine dringend 
nötige Operation vornehmen zu laſſen. Er dürfte 58 Jahre alt 
ſein. Einer der bekannteſten Advokaten Madrids. Liberal von 
Jugend an. Trotzdem er ſtrenger Katholik iſt. Ein ſaubeter 
Charakter, einer von den Männern, die für ihre Ueberzeugung 
Opfer gebracht haben. Als im letzten Herbſt die Revolution vor⸗ 
bereitet wurde, fehlte es an Geld. Da rief er feine Familie 
zuſammenu nd bat um deren Einverſtändnis, ſein ganzes Ver⸗ 
mögen ganz für das politiſche Ideal opfern zu dürfen. Die 
Kinder und die Gattin ſtimmten zu. Er ließ ein kleines, in 
der Nähe von Madrid gelegenes Landgut ſo hoch wie irgend 
möglich mit Hypothelen beleihen. Das ganze Geld ſtellte er der 
republikaniſchen Sache zur Verfügung. Als ich ihn zum erſten⸗ 
mal im Gefängnis beſuchte, lurz nachdem der Dezemberputich 
mißglückt war, ſprach er vorwurſsvoll von der falſchen Meldung 
einer Berliner Zeitung, daß der ruſſiſche Rubel in ſeiner Be⸗ 
wegung eine Rolle geſpielt hätte. Unter dem König war Alcala 
Zamora zweimal Miniſter, 1917, nach dem großen Eiſenbahner⸗ 
ſtreit Verkehrsminiſter und 1923 bis lurz vor dem Staatsſtreich 
Kriegsminiſter. Die Diktatur und die Faltung des Königs Has 
ben ihn zur Republik belehrt. 8 

Neben ihm ſtehen in der neuen Regierung zunächſt die Sozia⸗ 
litten Largo Caballero und Fernando de los Rios, der Arbeits⸗ 
und der Juſtizminiſter. Largo Caballero, dieſer wahrhafte 
„Ritter“ der Arbeiterbewegung, zählt 62 Jahre. Graukopf, blaue 
Augen, ſehr groß, ein Mann, der ſich ſelbſt heraufgearbeitet hat. 
Eine ungeheure Energie, dazu eine Zuverläſſigteit, die ſonſt man: 


. 


U-Boot „Nautilus“ und jein Führer Sir Hubert 


chem Südländer fehlt. Eine Kleinigkeit ſagt vielleicht mehr als 
lange Schilderungen: Caballero wird von dem Maler Quinta⸗ 
nilla porträtiert. Er kam täglich in deſſen Atelier. Am Diens⸗ 
tag, am Tage des Umſturzes, konnte er begreiflicherweiſe die 
Verabredung nicht einhalten. Er war untröſtlich, daß eine Ab⸗ 
ſage an Quintanilla unmöglich war; noch am Abend nach dem 
Siege machte er ſich Vorwürfe. Als wir in der Nacht pom Sonn⸗ 
tag zum Montag von der Stadt hinaus in ſein Häns hen fuhren 
und über die künftigen Exeigniſſe ſprachen, ſagte ich zu ihm: 
„Don Francisco, übermorgen ſind Sie Miniſter!“ Er ſchüttelte 
den Kopf. Sein Optimismus, ſeine Zuverſicht für den Sieg 
ſeiner Sache waren ſo groß wie ſtets. Aber ſo bald? Das mochte 
ex nicht glauben. Diesmal hat der Journaliſt recht behalten! 

Der ſozialiſtiſche, der ſoziologiſche Konſtrukteur der proviſo⸗ 
riſchen Regierung iſt Fernando de los Rios. Ein großer Kopf, 
das Geſicht von einem dunklen Vollbart umrahmt, 52jährig. Bis 
vor wenigen Monaten Profeſſor an der Univeriität Granada, 
Andaluſier, in der alten kleinen Stadt Ronda geboren. Begei⸗ 
ſtert für ſeine Heimat, begeiſtert für ſein Volk. Ein Mann von 
ungeheurem Einfluß auf die Maſſen. Der Gott des neuen, des 
ſozialiſtiſchen Andaluſien. Studiert hat er in Spanien und 
Deutſchland, in Marburg. Er lieſt heute noch geläufig deutſch. 
Das Sprechen hat er etwas verlernt, die Uebung fehlt. Er it 
der tiefſte Kenner der ſchwierigen Probleme Spaniens, vor allent 
der Agrarfrage und der Schul⸗ und Kirchengeſetzgebung. Neben 
den eifrigſten Studien hat bei ihm die praltiſche Arbeit geſtanden. 
Deshalb hängt das Volk ſo beſonders an ihm; er iſt ſein Mann, 
trotdem er aus einer anderen geſellſchaftlichen Sphäre ſtammt. 
Eine Kleinigkeit zum Beweiſe: Eines Nachts wird an ſein Häus⸗ 
chen in Granada geklopft. Er öffnet, zwei Männer ſtehen mit 
Pferden vor der Tür; atemlos vermögen kaum zu ſprechen. Dann 
kommt es heraus: Draußen eine Stunde vor Granada, auf dem 
Lande, iſt eine Verſammlung von Bauern, die erbittert ſind über 
die Grundbeſitzer. Sie wollen Gewalt anwenden, wollen die eben 
zur Ernte reife Vega von Granada in Flammen ſetzen. „Hier 
it ein Pferd, Fernando, rette du, wenn du kannt!“ Fernando 
de los Rios jagt in die Nacht und ſtürzt in die Verſammlung der 
tobenden Bauern. Seine tiefe, gütige Stimme gebietet Ruhe, 
warnt vor dem Wahnſinn. Er redet fünf Minuten, dann wird 
er unterbrochen. „Du haſt recht, Fernanda! Es iſt wahr, wir 
ſind verrückt!“ Die Vega von Granada dankte Fernando de los 
Rios und ſeinem nächtlichen Ritt ihre Rettung. Den größten 
Reſpekt aber habe ich vor Fernando de los Rios bekommen, als 
ich ihn in kritiſchen Momenten der letzten Zeit an der Arbeit 
ſah. Ruhig, kaltblütig und überlegt. Dazu die große Unbeſtech⸗ 
lichteit des Charakters. Es iſt eine der allerſtärlſten Stützen des 
Kabinetts, das ſich nicht Regierung der Köpfe nennt, ſondern als 
proviſoriſche Regierung bezeichnet, in dem aber viel mehr Köpfe 
verſammelt find, als jemals in einer anderen ſpaniſchen Regie⸗ 
rung der letzten Jahrzehnte. 


Die Inſekten als Vorbilder für die Flugtechnik 
Wir können zwar ſagen, daß wir im Fliegen den Vögeln 
allmählich gleich geworden ſind und es ihnen ſogar in mancher 
Beziehung zuvor tun, die Inſekten aber bleiben weitaus die 
beſten Flieger. An ihre Leiſtungen kommen wir noch lange 
nicht heran. Libellen, Bienen und andere Inſekten können ſo⸗ 
gar rückwärts fliegen, ohne ihre Lage in der Luft irgendwie 
zu ändern, fie können pfeilſchnell waagrecht nach rechts oder 
links ſchießen und, ſelbſt gegen oder mit einem ſchwachen Mind 
fliegend, über einem Punkt ſtehen bleiben, wobei ſie ſich duch 
raſchen Flügelſchlag in vollkommener Waage halten. Das Ge⸗ 
heimnisvolle des Inſektenſlugs it jedenfalls bislang immer 
noch nicht recht erforſcht. Eine genaue Anterſuchung der Flug⸗ 
methoden, namentlich unter Verwendung von Zeillupenauf⸗ 
nahmen, dürfte intereſſante Entdeckungen bringen. Vor allen 
Dingen intereſſiert die Frage, mit Hilfe welcher Inſtrumente 
die Insekten ihne Gleichgewichtslage kontrollieren. Bei den 
ſchlochteren Fliegern unter ihnen hat man wahl gewiſſe Organe, 
die dieſem Zwecke dienen könnten, feſtgeſtellt, aber gerade bei 
den beſten Fliegern wurde nichts derart gefunden. 8 


Be 
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5 Gleiwitz Welle * 


5 11.35: 


Betten ers] 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408.7 


Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 14,15: Vorträge. 16,15: 
Kinderſtunde. 16,45: Schallplatten. 1715: Vortrag. 17,45: 
Nachmittagskonzett. 18,45: Vorträge. 20,30: Unterhaltungs- 
konzert. 23: Vortrag in franzöſiſcher Sprache. 

6 Warſchau — Welle 1411.8 
1 Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 14,50! Vorträge. 16,15: 
Kinderſtunde. 16,45: Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,45: 

Orcheſterkonzert. 18,45: Vorträge. 20,30: Abendunterhaltung. 

25,15: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. f 


Breslau Welle 325. 
Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
1. Sado e und Reklamedienſt. 
Wetter. 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
Zeitzeichen. 
13,35: Zeit, Wettet. Bärje, Preſſe. 

13.50: Zweites Schallplattenkonzert. 

Mittmoch, den 22. April. Funkgymnaſtik. 7.158,30. 
Frühkonzert auf Schallplatten. 15,20: Muſilfunk für Kinder. 
15,45: Aus Gleiwitz, Volksſtunde. 16: Oberſchl. Volkslieder. 16,30: 
Das Buch des Tages. 16,45: Kammernufit. 17,15: Zweiter 
landw. Preisbericht, anſchließend: Stunde der Frau. 17,35: 
Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 18,10: Der Betriebsrat, feine 
Wahl und ſeine Aufgaben. 18,30: Kreuz und quer durch Ober⸗ 
ſchleſien. 18,40: Wiener Muſik (Schallplatten). 19: Wetter⸗ 
vorherſage, anſchließend: Karl Valentin (Schallplatten). 19,20: 
Von der Deutſchen Werle, Berlin: W zur Zeit. — Ber 
rufsſtändiſches oder politiſches Parlament? 20: Aus Hamburg: 


11,15: 


12.35: 
15,20: 
12.555: 


. Abend. 21,30: Wirtſchaftsorganiſation von 
heute. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen.“ 
22,25: Aufführungen der Breslauer Ei 22,45: Kabarett 


(Schallplatten). 24: Fundſtille. 


Vom Schielen der Kinder 


Die meiſten Eltern 1 Kinder gehen zu ſpät zum 


Augenarzt. Vor allen Dingen warten ſie gewöhnlich ſo 
lange, bis der S Schularzt darauf dringt, daß etwas unternom⸗ 
men wird. Die rechtzeitige Inanſpruchnahme eines Fach⸗ 


arztes iſt aber ſchon deshalb geboten, weil das muskuläre 
Schielen nur das äußere Symptom iſt für eine ganze Reihe 
der allerverſchiedenſten Störungen. Die Stellung unſerer 
Augen zueinander wird nämlich nicht nur durch anatomiſch⸗ 
mechaniſche Faktoren beſtimmt, ſondern in hehem Maße auch 
durch unſren Willen und was damit zuſammenhängt. Es 


„Emmi ab und zu vor, daß Kinder, die bisher nicht geſchielt 
ben, nach Ueberſtehen einer fieberhaften Krankheit über 


unangenehme Doppelbilder klagen. Die Urſache für dieſe 
Erſcheinung iſt der Umſtand, daß das etwa drei⸗ bis vier⸗ 
jährige Kind — im dunklen Zimmer gehalten — das In⸗ 
tereſſe am korrekten Sehen verloren hat und damit die 
Fähigkeit, beide Augen gleichzeitig auf einen Punkt zu rich⸗ 
ten. Die Doppelbilder verſchwinden erſt dann, wenn die 
Netzhautbilder auf korreſpondierende Partien gebracht wer⸗ 
den. Dazu ſind entſprechende Augenbewegungen notwendig. 

Der Augenarzt kann ſelbſt bei einem Kleinkinde im 
erſten Lebensjahre den Verfall der Sehkraft des ſchielenden 
Auges verhindern. Das geſchieht, indem jeden zweiten Tag 
in das „hichtſchielende Auge eine Atrophinlöſung gebracht 
wird. Dann iſt das Kind gezwungen, beim Naheſehen das 
ſchielende Auge zu gebrauchen, es alſo zu üben. Vom zwei⸗ 
ten Lebensjahre ab kommen in vielen Fällen ſchon entſpre⸗ 
chende Brillen getragen werden. Ein ſroßer Teil der Schiel⸗ 
fälle heilt mit der Pubertät von ſelbſt, deshalb wird von 
vielen Augenärzten mit der e Di zu dieſer Zeit 
gewartet. 


—— — — — 2 — ———— — mn m 


Schriftleitung: Johann N11; für den Inhalt veränt: 
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sind een küchenchemischor Er- 
rungenschaften u. erden von erfahrenen Haus- 
frauen als Perlen im Küchenschatz bezeichnet. 


Die bokanntesten Marken sind: 
Dr. Oetker's Backpulver „Backin“ 
Dr. Oetker's Vanillin-Zucker 
Dr. Oetker's Pudding-Pulver 
Dr.Oetker’s „Gustin“ 
Dr. Oetker's Milcheiweiß-Pulver 
Dr. ODetker's Rote Grütze 
Br Oetker’s Einmache: HUND, 

U. 8. W. * . 


A. Oetker 
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sossresriennes 
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Verhaftung eines Kommuniſten in Höckſt, der bei den 
an die uff 
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er die gestohlenen Betriebsgeheimniſſe 


Mitteilungen 
des Bundes für Arbeiterbildung 


Bismarckhütte. Am Sonntag, den 26. April, abends um 

7 Uhr, veranſtaltet die Ortsgruppe vom Bund für Arbeiterbil⸗ 
dung bei Brzezina eine Abſchlußfeier bezw. einen B Ben Abend, 
verbunden mit einem Theaterſtück „Holgatha“. Da dies ſehr 


intereſſant für das Arbeiterleben wirkt, jo wird um zahlreiches 


Erſcheinen aller freien Gewerkſchaftler, Partei und Kulturvereine 
erſucht. Eintritt 1 Zloty. 

Königshütte. (Zamenhof⸗Abend.] Die zurzeit am 
Eſperantokurſus teilnehmenden Genoſſen des „Bundes für Arbei 
terbildung“ und der „Naturfreunde“, veranſtalten am Mittwoch, 
den 22. d. Mts., im Leſezimmer des „Dom Ludowy“ ihren erſten 
Na Abend. Intereſſenten herzlichſt willkommen. 

Emanuelsſegen. Am Mittwoch, den 22. April d. Is., findet 
abends um 7 Uhr, in der Privatſchule, ein Lichtbildervortrag 
über: „Vom Urtier zum Menſchen“, ſtatt. Referent: Genoſſe 
Dikta. i 


Berſammlungskalender 


Wanderprogramm der Ortsgruppe Königshütte. 
für den Monat April 1931. 

Sonntag, den 26. April: Wanderung nach der Teufelsmühle 
auf 1 Tag. Fahrſpeſen 2 Zloty. Abmarſch erfolgt um 6 Uhr 
früh vom Volkshaus. Führer Götze. 

Sonntag, den 3. Mai: Wanderung nach Sontſchow auf 
1 Tag. Abmarſch erfolgt um 6 Uhr früh vom Volkshaus. 
a N 


gatoseifenionsehiuinsstung zwecks Kechturlus. Am Diens⸗ 
tag, den 21. April, abends 7% Uhr, findet im Saal des Zentral⸗ 
hotels eine Verſammlung derjenigen Inteteſſenten ſtatt, die 
einen fortgeſchrittenen Kechlehrgang mitnehmen wollen. Mit⸗ 
glieder und Angehörige der D. S. A. P., Freien Gewerkſchaften. 
Arbeiterwohlfahrt, Afabund, ſowie ſämtlicher Kulturvereine ſind 
herzlich willkommen. 

Königshütte. (Arbeitsloſenverſammlung.) Am 
Mittwoch, den 22. April, vormittags 10 Uhr, findet im Büfett⸗ 
zimmer des Vollshauſes eine Verſammlung der Arbeitsloſen der 
Freien Gewerkſchaften ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen notwendig. 


Komitee zur Schaffung non Kon-munalfriedhöfen. 
Die Mitglieder des im „Tivoli“ gewählten Vorſtandes 
merden zu einer Beſprechung für Sonnabend, den 25. April 1931, 
nachmittags 5 Uhr, ins Zentralhotel Kattowitz eingeladen. Voll⸗ 

zähliges Erſcheinen dringend erforderlich. "Die Einberufer. 


Tas Modenblatt der vielen Beilagen 


2 Begers Mode für Alle 


Mit großem Schnittbogen, gebrauchsfertigem 
Beyer⸗Schnitt, Abplättmuſter und dem mehr: 
farbigen Sonderteil „Letzte Modelle der 


Weltmode.“ Monatlich ein Heft für 90 Pfg. 
Wo nicht zu haben. direkte vom Beyer ⸗ 
Verlag, Leipzig, Weſiſtraße, Beyerhaus. 


DRUCKSACHEN 


FÜR DEN INDUSTRIEBEDARF 


BERATER: LOHNBEUTEL, SCHICEHTEN- UND 
MATERJALIEN-BÜCHER, FORMULARE ALLER 
ART, AKTIEN FERTIGT IN KUNRZESTER FRIST 


„VITA NAKLAD BRUKARSKI 


RETOUR TRETEN TEL ET VTRRTT INTER 
KATOWICE, KOSCIUSZEI 29 - TELEFON 2097 


A 


Höchster Farbwerken Werfipiomage getrieben 
che Handelsvertretung in Berlin rerkauft 
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D. S. A. R. | 

 Emanuelsjegen, Am Sonntag, den 26. April 1931, nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, findet im Fürſtlicher Gaſthaus Kukomka, eine Ver“ 
ſammlung der D. S. A. P. ſtatt. Referent zur Stelle. Da Vot“ 
ſtandswahl, iſt Erscheinen eines jeden Mitgliedes Pflicht. l 
Jungſozialiſten. 


Kattowitz. ((Jungſozialiſten.) Am Sonnabend, den 


25. April, Zuſammenkunft der Jungſozialiſten. 5 

Maſchiniſten und Heizer. | 

Bezirksvorſtandsſitzung. g 

Am Dienstag, den 28. d. Mts., abends um 514 Uhr, findet 

eine Bezirksvorſtandsſitzung ſtatt. Sämtliche Vorſtandsmitgliedet 

und Beiſitzer ſind hiermit eingeloden. Tagesort: Zentren 
Kattowitz. 


Bergbauinduſtricarbeiterverſammlungen 
am Sonntag, den 26. April 1931. 


Lipine. Vorm. 10 Uhr, bei Machon. Referent zur Stele 

Krol.⸗Huta⸗Chorzow. Vorm. 10 Uhr im Volkshaus. Reſe“ 
rent zur Stelle. f 

Murcki. Nachm. 3 Uhr, im bekannten Lokale, Referent ws 
Stelle. 

Chropaczeow. Vorm. 914 Uhr, bei Scheliga. Referent Ed 
Stelle. PN 

Anhalt. Nachm. 3 Uhr, im bekannten Lokale. Referent wi 
Stelle. 3 
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Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Dienstag, den 21. April: Sprechchorprobe. 
Mittwoch, den 22. April: Sprechchorprobe. 
Donnerstag, den 23. April: Rote Fallen. 
Freitag, den 24. April: Sprechchorprobe. 

Sonnabend, den 25. April: Rote Falken. 2 
Abm. 


Sonntag, den 26. April: Fahrt nach Beuthen. 
12 Uhr mittags vom Voleshaus 
Freie Sänger. 4 
Königshütte. (Volkschor Vorwärts.) Mittwoch, ben 
22. April, 7 Uhr, Mitgliederverſammlung. 1 
Touriſtenverein „Die Naturfreunde“. R 
Kattowitz. (Bezirksfonferenz) Am Freitag, 25 


24, d. Mts., abends 146 Uhr, findet im Zentralhotel eine 
zirkskonferenz obigen Vereines ſtatt. Hierzu ſind ſämtliche e Ott 9 
gruppenvorſitzenden und Gruppenführer des Bezirk Oberſchleſt 

eingeladen. 5 


ein 

überwältigender Beweis sei- 

ner Güte. In der Tat, jede | 

Hausfrau, die es einmal ver- 
sucht hat, ist voll des Lobes 

und wünscht nichts anderes I 
mehr! Zögern Sie nicht, || 
einen Versuch zu machen || 
Sie werden es erfahren: 1 
! 


billiges Waschen und eine un. 
vergieichlich schäno || 


— 


Reno, Henkels e 
aan Einweichmiltel 
Unteren Tür Wäsche und Hauspf Hausputz! 
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SAHNENBONBONS 
von unübertreſflicher Güte 
Zu haben in Zuckerwaren-Handlungen 
General-Vertreter Ignacy Spira 
a4 Kraköw, ul. Poselska Nr. 22 | 


